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Russische und italienische Angriffe
Die Erfolge zur See

ij: Wieder einmal erlebt Großbritannien sehr trübe Stunden,
Unterseeboote gewaltige Arbeit überall in der Nordsee,
und in der Irischen See verrichten . Tie englische Re-

verfolge. so heißt es in Meldungen aus London, mit
zender Besorgnis die Tätigkeit der deutschen

seeboote,  weil sie dagegen kein taugliches Mittel ge-
könne. Ter Berkehr über den Kanal ist vollkommen still

Es ist geradezu erstaunlich, wie erfolgreich die letzten Tage
Große Dampfer nnd kleinere Schiffe sind versenkt wor-

jjr unsere Feinde wertvolle Ladungen sanken auf den Grund
res herab . So sehen wir klar, welche gewaltige Be¬
das Unterseeboot in diesem Riesenkampfe hat . Selbstver-
kknn es nicht den Krieg allein entscheiden, aber im

ren unserer sonstigen Machtmittel  vermag es
das Ende des Krieges zu beschleunigen. Glicht nur , daß
Feinden die Versorgung außerordentlich schwierig wird,

auf die Fortführung des Kampfes von hervorragendem Ein¬
ist, sondern auch, daß die finanziellen Sckwierig-

durch die Tätigkeit unserer N-Boole wachsen. Wic motten
nicht darüber täuschen : Je länger der Krieg dauert , umso-
erkcnnen wir , daß die Milliarden ein entscheidendes .Wort

Wer am längsten das notwendige Geld zur Verfügung
kann mtt großer Aussicht aus den Erfolg rechnen. Die

ilgen vier Kriegsanleihen haben den erfreulichen Beweis
ett, daß wir unseren Feinden finanziell erheblich
rlegen  sind . Nnd dazu tragen unsere Unterseeboote in

Maße bei. Nach Millionen und Milliarden beziffern
Werte , die versenkt wurden . Tie Werte aber gingen de»
e, vornehmlich den Engländern , verloren . Aus dieser Tat-

hen wir klar und deutlich, welche Rolle die Unterseeboote
leinen Kriegsplan ausüben können und ansübcn werden,

sie vielen englischen Dampfer , die in den letzten Tagen ver-
urden, sttrd auf den verschärften U- Boot krieg,
vor zwei Monaten angekündigt wurde , zurüc^ nsühren.

-»» schärften Bestimmungen besagten , daß bewaffnete Schiffe
Kriegszone ohne vorherige Warnung torpediert werden
Voraussetzung ist naturgemäß , daß die Bewaffnung auf

ifchiedenste Weise vorher festgeftellt wird . Im allgemeinen
fa annehmen , daß unsere Feinde jetzt sämtliche Handels-

' bewaffnet haben . Der Fall der „Sussex" hat es ja wieder
Mit erfreulicher Offenheit gestehen die Engländer halb¬

em , daß jener große Dampfer stark bewaffnet
Tarmn war es nur recht und billig , wenn er auf den Grund
leeres hinabfank . Sind auch Menschenleben umgekommen,

Zeit wird diese Klage verstummen , denn je länger je
tverden es sich Passagiere überlegen , solche gefährlichen
' Ul betreten . Tun sie es nicht, so werden sie eben Lehrgeld
: müssen. Deutschland handelt in Ausübung eines Rechtes,
nicht verwehrt werden kann und verwehrt werden darf.

Handelsschiffe haben jedes Anrecht auf glimpfsiche
»g verwirkt , "sind als Hilfskreuzer zu betrachten . Ter

lrkt der deutschen Regierung in dieser Frage ist entschieden,
deutschen Volkes nicht minder . Die Eigenart der !t*

5®ffe  im internationalen Recht muß gewahrt bleiben.
; und ist auch die Absicht des Antrages der Zentrumsfrat-
ichstage. Und wir zweifeln nicht, daß es gelingt , in diesem

^eine internationale Regelung herbeizufiihren . Diejenige»
welche nicht grundsätzlich England auf allen sein,n Völker-

ben folgen , werden unsere Rechte klar und deutlich be-
müssen.

Amerika,  dessen offene Stellungnahme zu Groß-
nicht zu bestreiten ist, wird Bedenken tragen,

^ünterseebvvtwaffe zu entwinden.  Von jen-
kommen zwar entrüstete Meldungen , weil bei dem

der „Sussex" angeblich einige Amerikaner um-
sein sollten . Das ist jedoch nicht der Fall,  sodah

^eine sofortige Entscheidung nicht zu fällen braucht . Man
wieder betonen , um was es sich eigentlich handelt.

7er werden nicht auf hoher See , sondern i it
zonx torpediert.  Es handelt sich auch nicht

"te Schiffe, sondern einzig und allein um feindliche
W*1- Und da steht das Recht auf unserer Sette . Gewiß,

whne weiteres zngeben , daß gewisse Gefahren für sen-
7ge Angehörige neutraler Staaten bestehen. Aber daraus
deutsche Kriegsführnng keine Rücksicht nehmen. Für die

^ande ist das eine selbstverständliche Wahrheit . Wenn
deutsche Schützengräben besichtigten und würden sie

^rch Geschosse unserer Feinde , die ans Amerika bezogen
det, niemand , selbst Herr Wilson nicht, würde etwas

^vernehmen . Das gleiche gilt für das Wasser. Wer ein
bewaffnetes Handelsschiff unserer Feinde betritt,
für seine eigene Person ein Rffisii und darf kein

Gefamtljeit für sich beanspruchen . Speziell in einem
j F̂̂ dfe, der um Sein oder Nichtsein ganzer Nationen,
t ™*- Ter Standpunkt der deutschen Regierung ist f>ii r ch-

und darum darf von den neutralen Staaten er-
daß sie Recht und Gerechtigkeit ausüben . Daß

unsere Feinde mit allen Mitteln ihren Standpunkt , auch wenn er
vollständig zu verwerfen ist, durchzudrücken suchen, er¬
scheint verständlich angesichts deü neuesten Erfolge . Groß¬
britannien wird mit steigender Besorgnis  erfüllt , hat kein
taugliches AbwehrniitteA  Der Rationalwohlstand geht
immer mehr zurück, eine gähnende Leere tut sich auf , nicht zuletzt
weil unsere ll-Boote außerordentlich Aufräumen . Sie iverden es
auch weiterhin tun und "dadurch die wirtschaftliche Kraft
unserer vereinigten Gegner schwächen.

Die Versenkung des „Sussex"
W a s h in g t o n,  28 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.; Meldung

des Reuterfchen Büros . Amtliche Kreise können die Tatsache nicht
verhehlen , daß sie die durch die Versenkung des englischenTampsers
„sussex"  geschaffene Lage als äußerst ernst ansehen . Die Mög-
ttchkeit des Abbruches der diplomatischen Beziehun¬
gen  mit Teutschland wird neuerdings erörtert , aber , ob man
sich zu einem durchgreifenden Schritt entschließt, scheint von
den Ereignissen der von amerikanischen Vertretern in Europa
angeftellten Untersuchungen abzuhängen . Die Vertreter werden
dringend aufgefordert , möglichst schlüssiges Beweismaterial bei¬
zubringen . Es herrscht die Anschauung, daß der Präsident die
Angelegenheit vor den Kongreß bringen wird , ehe er handelt,
da angenommen wird , der Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬
land bedeute den Krieg . (Bei Reuter ist wohl der Wunsch der
Vater des Gedankens .)

Ter „Rotlerdamsche Conrrant " meldet <mä London : Pvof.
Baldwin ist gerettet . Tie Preß Assöciaton teilt mit , daß alle
25 Amerikaner,  die auf der Pässckgierliste der „Susßex"
standen , gerettet  wurden . Aber nach einem anderen Berichte
sollen sich mehr Amerikaner an Bord befunden haben, als auf
der Liste angegeben ist. Tie Hälfte der Post ist verloren . Ein
Amerikaner , der als Zeuge vor dem Leichenschaugericht in Dover
erschien, klagte über die morschen Rettrrngsgürtel und das Be¬
nehmen einiger Leute der Besatzung.

versenkte Schiffe
London,  28 . März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterfchen Büros . Tie Admiralität berichtet, daß der
Dampfer „Fenaybridge ", der nach einem früheren Bericht ge-
sunkegr sein sollte , torpediert  worden ist. Das Schiff war
völlig unbewaffnet . — Der Dampfer „Manchester Engenieer"
(2813 Tonnen ) wurde versenkt. Die Besatzung ist gerettet worden.

In der Reutermeldung über den Untergang des Dampfers
„Minneapolis " muß eS rillstig heißen : Wie sich haraussteUt , wurde
„Minneapolis " im Mittelmeer versenkt.  Jas Datum und
die Zahl der Toten sind zu streichen.

London,  28 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung des
Reuterfchen Büros : Beim Untergange des Dampfers „English-
man " kamen 10 Personen um.

Zn« Untergang der „Palembang"
Haag,  28 . März . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Marine-

dcpartement teilt mit : Bei der Untersuchung der Ursachen  deS
Unterganges der „Palembang" dom Rotterdamschen Lloyd hat sich er¬
geben, daß das Schiss am 18. März vormittags ungefähr 11 Uhr
27 Minuten sich 1,5 Meilen nördlich von der nördlichen Galloper-Boje be¬
fand und südlichen Kurs fuhr, als eine Erschütterung gefühlt wurde, die
das ganze Schiff erzittern ließ. Die Maschine wurde gestoppt und
Gegendampf gegeben, bis das Schiff still lag. Der Dampfer machte
nur wenig Wasser. Um 11 Uhr 30 Minuten ivurden zwei heftige
Stöße von einer Explosion,im Borderfchisi nnd an Steuerbord bec der
großen Lucke verspürt, worauf sich das Schist stark zur Seite neigte
und m sinken begann. Während sich die an Bord befindlichen Personen
in die Boote begaben, folgte bald daraus die dritte Explosiv»
an Steuerbord beim Majchinenraum, die das Schiff zum Sinken
brachte. Bei der tlntersuchnng wurde vom Kapitän, dem ersten „rSeuer-
tnann und einem Matrosen beeidete Erklärungen  abgegeben. Sie
haben solgendes ergeben: Erstens, daß bas SSchifs, als die z:vcite und
dritte Explosion stattsand, ganz still lag : zweitens, daß der erste Steuer¬
mann, als er nach der zweiten Explosion mit einem Boote längsseits
lag, sah, wie ein streifen im Wasser, aus aufauillendem Wasser oder
Lust gebildet, mit großer Geschvindigleitsich der Steucrbordseite des
Schiffes näherte, rmd daß er noch, ehe er das Schiff erreichte, sah. wie
eine Explosion stattfand, bei der das Boot von einer Wassersäule über¬
schüttet wurde: drittens, daß der Bootsmann und der Matrose einige
Zeit nach der erste» Explosion einen von Luftblasen oder Schaum
gebildeten weißen Streifen «» der Steuerbordseite mit großer . Ge-
schwindigkett über das Wasser gerade aus das iLchifs zukommen sahen,
worauf eine zweite Exfstosion erfolgte. Sie sahen, wie der weiße Streifer;
am Bug des englischen Zerstörers, der an Steuerbord >oar, eine losge-
riffene Mine in Grund zu schießen, vorbeilief.

Russtsche Massenangriffe
Großes Hauptquartier,  28. März. sAmtlichJ

WeftNcher Kriegsschauplatz:
Südlich von St . Eloi  entspanne « sich lebhafte Rah-

kämpfe in de« von den Engländern gefprengten Trichtern und
auf de» Anschlntzlinien.

Ueber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas  ist
nichts zu berichten.

öfflicher Kriegsschauplatz:
Von neuem triebe» die Russen frische Massen gegen die

deutsche Linie bei P o sta w y vor. In tapferer Ansdaner
trotzten dort Truppen des Saarbrücker  Korps alle« An¬
stürme« des Feindes . Bor de« an ihrer Seite kämpfenden
Brandenburgern , Hannoveranern und Hallen¬
sern  zerschellt« ei» in vielen Welle« getragener Angriff
zweier rnffischer Divisionen unter schwerster Einbuße des Geg¬
ners. Das gleiche Schicksal hatten die auch«och nachts wieder¬
holten Versuche des Angreifers, die bei Mokrzyce »estlorene
Pevie wieder z« gewinnen.

Ballran -Kriegsschauplatz:
I « Verfolg der feindliche» Lnftschiffaugriffe ans unsere

Ttellnng a« Dorifansee stieß gestern ein dentsches Ärftschiff-

geschwader in die Gegend von Saloniki  vor und belegte de»
«enen Hasen, de« Petrolen«th»fe«, sowie die Ente«telager
nördlich der Stadt ansgiebig mit Bombe«.

Oberste Heeresleit » « g.
Der ästercerchifch-ungarische Tagesbericht

Wie « , 28. März. fW. B.) Amtlich wird »erlantbart:
Rnffischer Kriegsschauplatz:

Nördlich von Bojan  haben die Rnffen »ach eiaige»
Sprengungen vor ««serer Front wiederholt versucht, i» die
Stellung eiuzndringe«. Alle Angriffe wnrde« nnter erheb¬
lichen fei«dtiche« Verlnsten abgewiefen. Nordöstlich der
Strppa-Mündnng scheiterte ei» nächtlicher Borrück««gs»er-
such russischer Abteilungen schona« der g«te« Wirkung nufe¬
rer Borseldminea. A« der befsarabischen Front und bei Olyka
feuerte die feindliche Artillerie lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe am Görzer Brückenkopf dauern fort. Auch

im Zlbschnitt der Hochfläche vom Doberd» begann ei« lebhaftes
Feuer der beiden Artillerie«. Bon italienischer Seite folgte«
Augriffsversuche am Nordhauge des Moute Sau Michele und
bei Sa » Marti«», die leicht abgewiese» wurde«. Oestlich Selz
ist das Gefecht »och im Gange. Auch im Plöcken - Ab-
schnitt  scherterten alle feindlichen Angriffe. Bor der Kampf¬
front des braven kärntneri scheu Feldjäger-Bataillons Nr. 8
liege» über 56V tote Ftaliener. A» derTirolerFront
warckn die Gefchützkämpfe nur in den Judicarie» lebhafter als
gewöhnlich. Da in Benetie« ein erhöhter Eisenbahnverkehr
gegen die Jsouzvfront festgestellt wurde, belegte« nnfere Flie¬
ger einige Objekte der dortigp« Bahne« mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalkeutnaut.

Der deutsche Ring um Berdu»
Rom.  Eseercito Jtaliono vom 23. März schreibt : Man

wundert sich, daß auch schon ein Monat ohne Entscheidung run
Verdun gekämpft wird , vergißt aber , daß ein solcher riesig be-
sefttgter Platz auch nrft stärksten Mitteln nicht in ein bis zwei
Monaten genonrmen wird . Man redet über den Arttklerieauf-
wand bet Verdun und riesige Verluste und vergißt die Ge¬
schichte der Belagerung von Port Arthur . Man spricht vom An¬
griff auf Verdun , von Aendermigen des deutschen Planes und
bemerkt nicht, daß die Deutschen es auf eine Einschließung von
Verdun abgesehen haben, tun eine große Bresche in die fran¬
zösische Front zu legen. Tie französischen und andere Militär-
kriliker wundern isich, daß Verd»m nicht in einen: Monat siel,
und ste haben Recht, wenn sie an die Ueberraschungen bei den
belgischen Festtmgen denken, aber eine nüchterne Betrachtung er¬
gibt . daß die Deutschen methodisch und mit größter Tapferkeit
und Kriegsersährung die Belagerung von Verdun einleiten . Frei¬
lich ist auch die Verteidigung glärczend organisiert . Wenn es
ihr gelingt , die völlige Einschließung zu verhindern , kann sie
sich eines ungeheueren Vorteiles rühmen . Wenn die Besatzung
lange Zeit Widerstand zu leisten vermag , kann sich das Feldheer
auf den kommenden Vorstoß der deutschen Offensive vorbereiten.
Auch die Verbündeten verdoppeln zu diesem Zwecke ihre An¬
strengungen . Als nnpartesifche Kritiker müssen wir eingestehen,
daß die Deutschen es sind, die angreisen , und daß sie den
Rtng immer enger um Verdun schließen. Ob es ihnen gelingt,
ist weder in einer Woche, noch in einem Monate zu sagen.

Ei« nener Druck auf Rnmänie»
Das „B . T ." gibt unter allem Vorbehalt eine Bnkarester Mel¬

dung des „Vilag " wieder, die angeblich aus unbedingt glaub¬
würdiger Quelle stammen soll und über eine Erklärung berichtet,
die der russische Mesiandte in Bukarest  im Namen der
Entente dem Ministerpräsidenten Bratianu  abgab . Danach
erklärten sich die Ententemächte bereit , für die Erfüllung der
trationalen Ansprüche Rumäniens zu bürgen . Demgegenüber er¬
warten sie von Rmnänien , daß es unverzüglich die Am s s u h r
vonrumänis !chemGetreideandieMittelmächteein-
ft e l l e. Im gegenteiligen Fall würden die Ententemächte daraus
folgern , daß Rumänien eine den Mittelmächten günstige Politik
zu verfolgen wünsche. Rumänien müßte natürlich auch von der
Kohlenbeschaffung «in Ungarn absehen. !Tafür würde Rußland
sich verpflichten , den rumänischen Kohlenbedars zu decken. Ru¬
mänien müsse sämtliche Bulgaren , die in Rumittnen wohnen , aus-
iveisen, da sie der Spionage verdächtig seien. Rumänien solle
jeden Verkehr mit Bulgarien abbrechen und an der Tonaugrenze
längs der Bahn Baltschik-Turtukan eine Armee von mindestens
150 000 Mann anfftetlen . Zltr Deckung des Heeresbedarfs mach«
Frankreich sofort ohne jede Garantie ein Darlehen von 250 Mil¬
lionen Frauken flüssig. Tie Donau müsse von Rumänien un¬
verzüglich durch Minen abgesperrt werden und die Regierung v
muss- der russischen .Heeresleitung die gesamte rumänische Handels¬
flotte und alle Transportschiffe zur Verfügung stellen. — Bratianu
ließ sofort nach der Konferenz den Ministerrat einberufen , der
beschloß, die Note der Entente ihrem vollen Inhalt ngch
gbzulehnern.

Die Pariser Konferenz
Bern,  2h . März . (33. 35.) Ter „Secolo" schreibt in einem

Artikel zu der Pariser Konferenz u. a. : „Diplomatie und Strategie:
der Ententemätt -te stehen seit zwanzig Monaten im Verdacht,
immer mit irgendwelcher bedauerlichen Verspätung zu harrdeln.
Wenn die Ententevölker , nachdem sie diese ganze Zeit über mtt
fftarker Seele die Mängel und Fehler dieses Krieges
ertragen hätten , sich jetzt davon überzeugen müßten , daß nichq
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Wir beginnen heute mit

!>em Abdruck der zweiten

Serie unserer Frontkarten,

der Front im Osten. Die

Serie umfaßt 20 Karten.

Die Leser werden gebeten,

dt« Karten genau wie bei

der Front im Westen, aus-

zuschnetdcn und aneinander

kleben zu wollen.

einmal diese feierliche Versammlung von Staatsmännern und
Heerführern in Paris einen entscheidenden Akt in der Entwicklung
des schrecklichen Kriegsdramas verwirkliche, sich vielmehr ledig¬
lich in konventionellen Emvfängen, Trinksprüchen und Höflich-«
letten erschöpfe, die wenig dazu aimetan seien, peinliche lieber-
gehangen und ungesunde ÄiWruniuMeiten zu verbergen, so wür¬
den sie nunmehr ernstlich an die Zweckmäßigkeit denken, auf jenes
Gebiet eines verzweifelten um jedenPreiserkauftenFrie-
dens  überzugehen, wo sie mit lauter Stimme von allen Ver sechs¬
tern der Neutralität und von bona fide, von Tolstoianern und ge¬
meinen öffentliches Unglück ausbeutende Politikastern erwartet
würden."

Der „Secolio" versucht den Eindruck dieses Geständnisses
dadurch zu verwischen, daß er anschließend erklärt, er sage dies
nicht, weil die Widerstandskraftder Ententevölker Nachlasse, son¬
dert! um die Bedeutung der Pariser Konferenz noch- einmal zu
betonen. Italien müsse zu der formellen Krieg serklärungan
Deutschland  schreiten und auch Truppen außerhalb der natio¬
nalen Grenzen ansetzen, natürlich nur , wenn eine unüberwind¬
liche Barriere gegen einen feindlichen Einbruch vorhanden sei.

Die Aussichten ans Frieden günstiger
Aus Rotterdam wird gemeldet: „Labour Leader" ist der

Ansicht, daß die Aussichten auf Frieden günstiger
werden . Der französische Finanzminister habe schon darauf
angespielt , daHFriedeninSicht  sei, und diese Aeußerung
dürfe als charakteristisch für die Gefühle jenseits des Kanals
gelten . In England sei in den letzten Tagen eine Aenderung
in der öffentlichen Meinung entstanden. Leute, die in öffent¬
lichen Versammlungen zu sprechen hätten , könnten das be¬
stätigen. Diese veränderte Anschauung werde sich bald äußern,
und bevor der Sommer zu Ende gehe, werde sie die höchste
Aufmerksamkeit beanspruchen. „Labour Leader" hält jetzt die
Zeit für gekommen, um im Namen der unabhängigen Ar¬
beiterpartei ein sofortiges Abkommen zu befürworten . Es ist
jetzt möglich, schreibt das Blatt mit einer Freimütigkeit , wie
sie vor wenigen Monaten nicht erlaubt worden wäre , zu
sprechen. Täglich wächst die Friedensatmosphäre . Lloyd
George mag annehmen , daß der Krieg noch zwei Fahre länger
dauert , aber wir glauben , man kann jetzt endgültig sagen,
daß die Völker das nicht zugeben werden.

Um Schottland herum
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet: Der

Dampfer „T a m b o r a" des Rotterdamschen Lloyd, auf der
Reise von Java , ist gestern in Plymouth angekommen und
fährt rund um Schottland nach Rotterdam  weiter.
Gleichzeitig geht der Dampfer „Prins der Nederlande " von
der Gesellschaft Nederland auf seiner Reise um Schottland
herum.  Schleppdampfer aus Holland begleiten die beiden
Liniendampfer bis zu und von der norwegischen Küste.
Der Papst, die deutschen Missionare in Indien und England

Köln,  26 . März. Die „Köln. Volkszt̂ ." erhält aus
zuverlässiger Quelle die Mitteilung, daß der Papst während
der letzten drei Monate des Vergangenen Jahres bei dem am
Vatikan beglaubigten englischen Gesandten diplomatische Schritte
unternommen hat, um eine standesgemäße Behandlung der in
Ahmednegar (Indien ) internierten deutschen und österreichischen
Missionare zu erwirken. Dafür hat anscheinend die englische
Regierung an den Missionaren Rache genommen, weil diese sich
bei ihren zuständigen Stellen beklagt hatten. Unter dem Borwand,
die deutsche Regierung habe das militärische Alter bis auf 55
Jahre erhöht, wurden alle deutschen Missionare  aus dem
Lager der Zivilgefangenen in die erbärmlichste Baracke
des Militärgefangenenlagers' gesteckt. Zwei Patres befinden sich
in strenger Hast.

Kardinal Merciers Sekretär verhaftet
Brüssel,  27. März . (W. T.-V. Nichtamtlich.) Die über

Vas Treiben des Privatsekretärs des Kardinals Mercier
namens Loncin eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß
der Verdacht, der sich gegen Loncin richtete, nichts weniger als
unbegründet war . Bei einer Haussuchung  hat sich herans-
gestellt, daß die Organisation des sogenannten „Oeuvre du
mot du Soldat ", wodurch unter Benutzung von Chiffreadressen
unerlaubte Nachrtchtenvermittlung zwischen Belgien und der
feindlichen Front fortgesetzt erfolgte, Loncin sehr nahe stand.
Natürlich ist Loncin verhaftet  worden.

Tschechische Hochverräter
Las tschechische Blatt Beecv in Pratz veröffentlicht unter

der Ueberschrist„In fremden Diensten" einen Leitarttkel, in dem
es aus die glänzenden Beispiele der Treue, Liebe und Ergeben¬
heit aller Nationen der Monarchie zu Baterland und Herrscher¬
haus hinweist. Alle erfüllten ihre Pflicht und würden sie auch
fürderhin erfüllen. Das Interesse des Vaterlandes stehe zu hoch,
als daß es zum Gegenstand frevelhaften Spieles gemacht werden
könnte. Es sei schwer, zu glauben, daß sich Leute
fänden, die in dieser großen ernsten Zeit so ttef sänken,
daß sie, von unseren Feinden besoldet, eine Banditenpolitik trieben
und bestrebt seien, für elende Groschen unser Volk in das ärgste
Licht zu stellen und es zum Verräter zu stempeln. Und doch gibt
es, fährt das Blatt fort, solche Leute, welche für einige Silber¬
linge das größte Vergehen aller Zeiten, Hochverrat begehen. Ohne
irgendwie dazu berechtigt zu sein, veröffentlichen sie namens deS
tschechischen Volkes Manifeste und verstecken sich hinter irgendein
Exekutivkomitee. Während hunderttausend« von Tschechen tapfer
ihr Leben für das bedrohte Vaterland und die Zukunft eines
starken, nach allen Seiten unabhängigen neuen Oesterreich in
die Schanze schlagen, trachten sie, die Position des eigenen Volkes,
wenn nicht, zu schwächen, so doch zu schädigen durch phrasenhafte
Manifeste, die ohne jede Logik die verworrensten Tinge ver¬
künden. Es wird dem völlig uneingeweihten Auslände auseinan¬
dergesetzt, daß das tschechische Volk nichts angelentlicher wünsche,
als den Sieg des Vierverbandes. Die Schreiber dieser lügen¬
haften Manifeste sind so frech, zu behaupten, daß die Angehörigen
des tschechisck-en Volkes im jetzigen Weltkriege wenigstens be¬
strebt wären, ihre Pflicht gegenüber der Zivilisation zu erfüllen,
und daß sie durch ihren passiven Widerstand Oesterreich des¬
organisierten, und daß Oesterreich!, wie sie weiter lügen, auf¬
gehört habe, zu existteren. Der Hochverrat, dessen sich oie Ver¬
fasser dieser Manifeste, die ehemaligen Abgeordneten Maffarhk
und Tuerich gegen ihr eigenes Volk durch ihre Tätigkeit im
feindlichen Auslände schuldig machen, und die Helfershelfer, die
gemeinsam mit ihnen ihr verbrecherisches Spiel treiben, öffnen
dem tschechischen Volk die Augen. Wir sehen den Abgrund und
schaudern. Solche Elemente haben sich im Frieden dem tschechischen
Volke als Führer aufgedrängt, und als die Schicksals stunde unseres
Reiches kam, gingen sie schleunigst zu unseren Feinden über.
Jetzt verdächtigen sie die Treue des eigenen Volkes, treten
die Ehre des tschechischen Volkes in den Kot und begehen Ver¬
brechen auf Verbrechen an den heiligsten Interessen der eigenen
Stammesgenossen. Massarhk und Genossen haben für immer bas
Recht verloren, sich Söhne des tschechischen Volkes' zu nennen.
Mit diesen Agenten des Vierverbandes hat das tschechische Volk
nichts gemein und kann es nichts gemein haben.

Japanische Artillerie nach Rnßland
London,  25 . März. Zwischen England, Rnßland und

Japan sind Verhandlungen über den Ankauf schwerer Artillerio-
geschütze für das russische Heer im Gange. Ta Japan nicht schnell
genug liefern konnte, ist man übereingekommen, einen Teil der
bestehenden japanischen Artillerie an Rußland ansznliesern. Die
Verhandlungen sind jetzt abgeschlossen, und der Geschütztraus-
port hat berests begonnen. England übernimmt^ die Garantie
für die russischen Zahlungen. * !
Besichtigung der deutschen Kriegsgefangenenlager in Japan

Neuhork,  25 . März. Tie japanische Regierung hat nach
einer Meldung der Neuyorker Staatszeitung dem Ersuchen der
deutschen Regierung stattgegeben und in eine Inspizierung der
deutschen Kriegsgefangenenlager durch amerikanische Diplomaten
gewilligt. Ter amerikanische Botschafter in Tokio hat daraufhin
zwei Sekretäre der Botschaft mit der Besichtigung der Lager
beauftragt.

Die Leistungen Indiens im Kriege
Delhi,  25 . März . (Reutermeldung .) Im Rate des

Bizekönigs wurde die Debatte über das indische Budget heute
beendet. Lord Hardinge sagte in einer Rede, die er bei diesem
Anlaß hielt , u. a.: Unsere Beziehungen zu Persien sind sehr
freundschaftlich. Persien tut sein Aeußerstes , um die feind¬
lichen Banden zu unterdrücken. Unser Verbündeter , der Emir
von Afghanistan, hat kürzlich noch einmal sein königliches
Wort gegeben, strenge Neutralität zu wahren , und abgesehen
von den Mahsud-Raidern , die alsbald eine drastische Strafe
erhalten werden, herrschte im Grenzgebiet vollständig Ruhe.
Die innere Lage könnte kaum günstiger sein. Die Loyalität
und der Patriotismus Indiens sind über jedes Lob erhaben
gewesen. Früher war die größte Expedition , die jemals die
Küsten Indiens verließ , 18 000 Mann, - aber seit Ausbruch des
Krieges hat Indien 300 000 Soldaten über See ge¬

schickt und mehrere Millionen Pfund Sterling sowie
material zum Kriege beigetragen.

Graf Zeppelin im Hauptquartier
Graf Zeppelin , der kürzlich beim Reichskanzler weil

ins Große Hauptquartier abgereist.
Wieder ein Loch im englischen Lügennetz

Luxemburg,  26. März . Nach Meldungen hiesiger!_
ter weilt der Vertreter der Rockefeller Stiftung , Balcot,!
Wochen in Belgien , um über die Tätigkeit der dorttgen
konischen Hilfskommission Bericht zu erstatten . Balcot sp
sich in seinem Bericht ganz offen und energisch gegen die ll
flüchte aus , aufgrund welcher England bisher jede ftöti
Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen für Belgien!
weigerte . Er unterstreicht nachdrücklich, daß Deutschlar'
nicht das Geringste von den eingeführten Lebensmitteln'
eigne. Der Berichterstatter der „Voss. Ztg." meint , cs sa
hoffen, daß dieser Bericht seine Wirkung auf die öffentl
Meinung in Amerika nicht verfehlen werde. Er beleuchte
gleich auch grell die englische Weigerung , eine Hilfsaktion-
Polen zuzulassen, angeblich, weil Deutschland sich die Le'
mittel aneignen würde.

Achtzehn Mitglieder der Familie von Wedel gefalle»!
Im Aufträge des Verbandes der Familie von Wedel

stätigt jetzt der königliche Kammerherr und Landrat f
von Wedel-Piesdorf , daß nicht weniger als achtzehn Gv
und Herren von Wedel bisher im Weltkriege den Heldei
für Kaiser und Baterland erlitten haben. Es sind zwei Gv
und sechszehn Herren von Wedel und ihrem Militär"
Range nach: vier Hauptleute , drei Oberleutnants , neun
nants , ein Fähnrich und ein Unteroffizier . — „Wir w
den gefallenen Helden stets ein teures Andenken bewah
und ihr Gedächtnis für alle Zeiten hoch in Ehren halten/
schließt der Nachruf, aus dem ersichtlich ist, wie zahlreich,
alten preußischen Soldatengeschlechter auch in diesem
ihre Söhne für das Vaterland zum Opfer bringen.

Die Steuer-Reserven bei nns nnd unseren Gegner«
Ter Reichstag ist eben damit beschäftigt, rund 500 MW

an Kriegssteuern dem Reiche zu verschaffen. Damit ist gewi
maßen ein Vorspiel gegeben für die Reformfragen aus
Gebiet der Finanzwirtschaft, welche infolge des Weltkrieges
Friedensschluß auftauchen müssen. Auch ans das Finanz-
Steuergebiet wird der Krieg grundstürzend wirken. Ties,
natürlich nicht bloß von uns, sondern in noch weit höherm
von unfern Feinden. Ja , selbst die neutralen Staaten
tverden erhebliche Summen neuer Steuern einsührn müssen.
Kriegskosten unserer Gegner sind ja gewaltig höher als.
unsrigen. Dazu kommt, daß die Kämpfe so gut wie ga
Feindesland ausgesochten werden und die materiellen
schädigungen bei den Feinden außerordentlich groß sind.
man schließlich noch, daß die Menschenverkuste allein
reichs weit höher sind als die deutschen, so erkennt man
daraus , daß die Gegner unter den Folgen des .Kriegesj
anders zu leiden haben werden als wir. Dabei aber ftf
Steuerreserven Deutschlands weit größer als jene Frau
oder gar Englands. Wir besitzen ja keine fortlaufende
über sämtliche Steuern in Deutschland. Darum sind Berg
für die jüngste Zeit nicht möglich. Bei der Beratung des
beitrags 1913 aber wurde vom Reichsschatzamt eine mnn
Statistik veröffentlicht. Danach betrug damals die Belach
sämtlichen Steuern pro Kopf der Bevölkerung in Tcuk
62,75 Mark, in Frankreich 96,09 Mark, in England 106,7
In dem genannten Jahre betrug die deutsche Bevölkerung
67 Millionen. Würden wir damals eine steuerliche Pr»'
Belastung gehabt haben so hoch wie in Frankreich, i°ri
unsere Steuern 2% Milliarden, bei einer Pro -Kops-Belv
der Höhe Englands rund 3 Milliarden Mark mehr er
müssen als sie tatsächlich gebracht haben. Würden wir
Kriege beispielsweise3 Milliarden an Steuern mehr anst
müssen, als bisher, so würde die Pro -Kops-Belastnna
erst so hoch sein, wie die Englands vor dem Kriege, Nii
besser die Ueberlegenheit Deutschlands auch ans diesern.
-eigen als gerade dieser Vergleich. Die Nebeneinander
gewinnt noch an Turchschlaash-aft, wenn man sich Hern egen!
daß der Krieg mit aller Klarheit die Ueberlegenheit des j>
Volksvermögens und der allgemeinen Finanzkrait üv
Gegner gezeigt hat . Bedenkt man schließlich, daß wüten'
nicht der Reichtum an sich, sondern die schaffende ArbM
ihren Erscheinungsformen die Urquelle aller finan' ieu
steuerlichen Kraft ist, so tritt das außerordentliche Ueb
Deutschlands über seine Feinde ans stenerlichein Gebiet
in die Erscheinung. tBollsverein' Korresvvv
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meine politische Nachrichten
Die « e» e Reichsfleischstelle

KL f Reichsfleischstelle  steht unter Aufsicht des
und setzt sich zusammen aus einem Vorstand und

Der letztere bestes aus l6 Regierungsräten, ferner
jern des Zentvalviehhandels-Berbandes und je einem

fcrt"Fleifchverteilungsftellen von Bayern, Württemberg
aus 2 Vertretern der Landwirtschaft, des Vieh-

»,r Fleischgewerbe und der Verbraucher. Der Beirat
anderem seine Zustimmung bei der Aufstellung der
"| tä  Fleischbedarfs für die Zivilbevölkerung, ferner
chung der in jedem Bundesstaat zuzulassenden Schlach-
Kieh, sowie der Menge und der Art des Schlacht-

- j„ den einzelnen Bundesstaaten für den Fleischbevars
^ Â biete aufzubringen ist, aus deren Viehbestand der
Mr eigenen Zivilbevölkerung nicht gedeckt werden kann,
Inders bemerkenswert sind ferner die Bestimmungen
Mgelung der Weifchversorgnng . Danach dürfen Scki lach-

Weh, die nicht ausschlleAich sür den eigenen Be-
^Kielst>alters notwendig find, nur in dem von der Reichs-
M -efchten Umfang vorgenmnmen werden. Die Landes-
^sörden treffen Anordnungen, um Schlachtungen über die

ne Köchstzahl hinaus zu verhindern. Sie können verfügen,
toi cvs unerlaubten Schlachtungen gewonnene Fleisch devKommunalverband «der einer anderen Stelle ohne
Mg einer Entschädigung ausgeliefert  werden
»ir de« eigenen Bedarf des Brehhalters fins Schlachtungen:

gestatter, wenn das Vieh wenigstens sechs Worten in
^Hrsitz war. Weitere Einschränkungen können die Landes-

.>-örden verfügen. Ter Verkehr mit Fleisch und
Klaren  aus einem Kvmmunakverbandin den anderen
den Lcmdeszentralbehördenzu regeln. Die Landeszentral-

regeln ferner den .Verkauf von Schlachtvieh.  Sie
bestimmen, daß der Ankauf ausschließlich durch bestimmte

tlfindet, sowie daß der Verkauf von Schlachtvieh nur
le von ihnen beauftragte Personen erfolgen darf. Ge-

welden verpflichtet, eine Verkaussregelung von Fleisch
Ovaren vorzunehuren. Sie können bestimmen, daß das
die von ihnen festgesetzten Stellen gegen eine von der

-Oehörde bestimmte Entschädigungzu liefern ist. Als Fleisch
der Verordnung gelten Rindvieh, Schafe und Schwäne,

reu das Fleisch von diesen Tieren, als Fleischkon--
ren, Würste aller Art sowie Speck. Auf Zuwider--

werden strenge Strafe » gesetzt. Die Verordnung tritt
sofort inkrast

Die I7-B »otfr«ge vor de« Reichstag
28. März. (W. T. B. Nichtamtl.) Ter Hauptaus-

des Reichstages  begann heMe vormittag die Beratung des
" dem Etat des Auswättgen Amtes. Anwesend waren der

, die Staatssekretäre Jagow, Tr. Delbrück, Dr. Helfferich,
und Dr. Sols . Vertreter des Kriegsmüristerüuus und an-

orts und viele Pevolkmächtigte der Bundesstaaten zum Bun-
Außer den vollzählig erschienenen 28 Mitgliedern des AnA-

wohnten zahlreiche Reichstagsabgeorbnete als Zuhörer den Be-
bei. Zu Beginn der Sisung sprach Abgeordneter Basser-

Der die politische und militärische Lage unter Einbezi.eh«ng
Unterseebootssrage  gestellte« Anträge. Hieraus er-
Reichskanzler  das Wort, um in längeren streng vcrtran-

Ausführungen die Politik der Reichsregicrung darzulcge» und
' ton dem Berichteritatter angeschnittenenFragen einzugehen. Der

gedenkt, einen, ossiziellea Bericht über die vertraulichen Per-
durch die Reichstagsdrucksachen zur Verteilung zu bringen.

«ns Liebknechts Wahlkreis
kme große Anzahl von Bürgern Spandaus  sowie eine
von Vereinen und Verbanden verösientlichen eine Er-

ung,  in der es heißt:
„Am 22. Januar d. I . hat die sozialdemokratischeKrcis-

nz des Wahlkreises Potsdam -Spondan -Osthavelland sich mit
hen des Reichs tagsckbg. Liebknecht im Parlament und
der Fraktion einverstanden erklärt und ihn ersucht,
nichts abhalten zu kaffen, die JntereAen des Prote¬

in den Parlamenten zu vertreten. Mit Empörung haben
Schichten des Volkes rm Wahlkreise' vom Verhalten Lieb-
Senutnis genommen, das von keinerlei nationalem Emp-
»der Berantwortlichkeitsgesühl bestimmt ist. Wir wisse»
“ eins, mit unfern sozialdemokratischenBoWgeno -sen
Front. Mit Bewunderung und Tankbarkeit sehen wir
" es Ringen, in dem sie hinter keinem ihrer Mitkämpfer

Sie haben so wenig wie wir nach Krieg und
Erfolgen verlangt . Nun aber find sie so wenig wie

Pveigt. die errungenen Erfolge und damit das Vaterland
preiszugeben. Wir empfinden es als eine Schmach , daß

mserm Wahlkreise Stimmen laut werden, die darauf aus-
-unser» tapferen Kämpfern in den Rücken zu fallen,
nhebi-n schärfsten und entschiedenst-» Einspruch  wst aeoen

Een des Abg. Liebknecht, so gegen den der Oesientsichkeit
Beschkuß der fmialdemvkratifchen Kreiskvnferenz.

Tetegrammgebühren uud Presse
kerlin,  28 . März. Im Reichstassgebäude fand am Sonn-

M Montag eine Generakversammlung des Angustinns-
l »s zur Pflege der .kathol Presse Deutschlands statt. Die

Lieb' Heimatland!
Kricgsnovcll« von Felix Radar.

Va& rrnf  Brfatea.

^aria Thießen ,stand unter den Linden des SonnenbühL-
dlickre versonnen in das schöne Land hinaus. Hunderte von
■Kuppen schauten ernst und feierlich herab ins Tal : die
, küßte die ragenden Gipfel und Kämme und, die rauschenden
■** Wälder mit ihren goldenen Strahlen , daß sie erglühten

wldenx. seuerumlodLt« Berg« mit glühenden Zinnen uvid
Eine riefenhaite Mauer ans Granit, init erzgepanzerteu

>Bastionen schien das zu sein, was sich da als himmel-
r Wall ẑwischen zwei Meichen und Völkern erhob

verschiedene Rationen und Völker raffen von einander
deutsche und Welsch« ! — Hier in diesen grünen Talern,

blauen, dnftumsponnenen, sonnenverttärten Bergen
die deutsche Treue, hier schlugen deuHche Herzen, drüben

über den Vogesen brütete die welsche Tücke, da nisteten
Kmge Rattern Haß und Rachel

»der deutsche Kraft nrrd Treue besiegten das drohende llu-
das deutsche Schwert spaltete dem gifttgen Drachen

dieser ganzen elfafsifchen Front waren die Deutschen
. Lttoesen und hatten die Franzosen über die Grenzen zurück-

►oben auf der Paßhohe beim Forfthause hielten die
Truppen die Wacht auf den Vogesen. daß der Feind

^rder ins Land eindringen konnte., —
^vter Maria Thießen lag eine schwere, arbeitsreicheWoche,

sie sich von den Schrecken des Krieges erholt, so galt
in Hof und /Feld zuzugreifen, die Schäden, die der

, Wgefigt hatte, ansznbessern, und den übriggebkiebene»
zu bergen. Nun war alles soweit gediehen, daß ans dem

-. wrcher ein geregelter wirtschaftlicher Betrieb herrschte und
heute im Schatten der Linden von den Sorgen und

«er Woche aus . Die Hände im Schoß gefaltet, saß sie ans
?5"bank und ihre Blicke gingen träumend ins Land hinaus.
Dunderr noch) klafften und blutete«. —

- . batte sie dieses schöne Land in den ernsten, schwere».
if-T* ^ iegstagen lieben gelernt ! Feder Bairm imd jedes

Halm und jeder Stein am Wege war ihr lieb und ^
denn alles , was sie ringsum sah, war geweiht l

Schmerz und die Qualen , welche di? Heimatbewohner
* ***. des Krieges erdulden mußten, jeder Hügel war ein
JaS* dem die heiligen Flammen der Liebe brannten, jede

~/ r .1Wtr  ein geweihter Gottesgarteu . den die gefallene»
if ®“ ihrem Bluke getränkt, auf dem sie sich der Heimat zum
^bracht hatten.

Versammlung war von den Abg. des Zentrums sowie von
sonstigen führcnoen Persönlichkeiten und von Vertretern der
Zentrums presse aus allen Teilen Deutschlands überaus zahlreich
besucht. Fast alle akuten Tagesfragen wurden erörtert, und in
den Bespreäiungcn ein einmütiges befriedigendes Ergebnis er-
zrelt. ZentrumsMrtei und Zentrumspcesie sind sich einrg in der
Bedeutung der schwebenden Tagesfragen und in dem festen
Willen, mit allen Atitrem bis tzmn befriedigenden Ende in diesem
UNS ausgedrungenen Kriege durchMhalten . Bezüglich der die
Presse eigens berührenden Fragen oer neuerour̂ s angeregten
Besteuerung  wurde einstimmig folgende Resolution ange¬
nommen:

Cs besteht der Plan , eine Neuordnung der Telegraphen-
und,Fernsprechgebühren  eintreten zu lassen. Hierbei muß
ans die deutsche Presse die ihrer großen internationalen Auf¬
gabe entsprechende Rücksicht genommen werden. In den meisten
Staaten des Auslandes ist seit vielen Jahren eine besondere Äe-
bühren-Ordnuug in Geltung. Nur die deutscl>e Presse rst in
dieser Beziehung schlechter gestellt. Sie hat eine besondere Ge-
bühren-Ordnung bis jetzt Vergebliche ersttebt. Die deutsche Press«
hat infolgedessen ihren drahtlichen Dienst weit weniger entwickeln
können als die Presse des Auslandes . Der große Nachteil dieses
Zustandes hat sich, bei dem Lügenfeldzug der Feinde unseres
Vaterlandes in dem gegenwärtigen Weltkrieg in unheilvoller
Weise gezeigt. Bei der bevorstehenden Neuordnung der Ge¬
bühren muß daher die deutsche Presse eine ihrer Eigenart ent¬
sprechende Behandlung ähnlich wie die Presse des feindlichen
Auslandes erfahren : es muß mindestens erstrebt werden, daß
für dre deutsche Presse die bisherigen Sätze in Geltung bleiben,
Tie Hauptversammlung des A. V, steW das dringende Ersuchen
an die Herren Wgeordneten des Zentrums in diesem Sinne wirken
zu wollen.

’*
xi  u f ü t  c ft , 26. März . sErne Lurnsstener in Rumärtien .)

Die Kammer nahm in Abänderung einiger Bestimmungen
des feit dem Vorjahre bestehenden Ausnahmegesetzes eine
Luxussteuer an. Diese beginnt bei den Käufen im Werte von
IW Lei mit 1 Lei und steigt bei Käufen bis zu 1060 Lei um
1 Lei pro Hundert . Bei Käufen über 1060 Lei beträgt fie
50 Lei. Die Steuer betrifft Automobile , Schmuck und dergl.
Bon den Gesamteinnahmen bei den Gkückspielen werden
20 v. H. Steuer eingehoben.

Verwendet

„Kreuz-Pf snnls“ (« L\Sj/ v“
eui Briafcn, Korten nsw.
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Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 489

Garde -Füsrlier -Regiment
Schön, Johann <Wiesbaden) tödlich verunglückt.

Infanterie - Regiment Rr.  81.
Ltn. Rudolf Batzer <Bao Ems) lvw. — Utfkz. Albert Duhrs

(Aull) gefallen . — Gefr. Arbeit Theis (Mckeroth) kvw. — Gefr.
Alow Auer (Ransbach) kvw. — Bckldns. Anton (RotzenHahn) lvw^
— Scheurer, Hernrich(Wörsdorf) lvw. — Frie, Christian (Nieder¬
elbert) lrw . — Ltn. d. R. Ferdinand Körper (Kambergf gefallen.
— Utssz. Emil Möller 1er (Höchsta. M.) low. — Janz , Georg
(Lberursel) lvw. — Hilf, Rudolf (Limburg a. L.) lvw. — Gesr.
Karl Schmidttzer (Oberhattert) gefallen. — Laut, Wilhelm (Alten-
kirchen, d. llnf . tu. — Heeb , Adolf (Langenschwalbach) lvw. —
Sorg , Adolf (Gemünden) lvw. — Besicr, Emil (Wiesbaden) verletzt.
— Strobel , Louis (Borod) vermißt.

Infanterie -Regiment  Nr . 144
Eschenau er, Wilhelm (Ems) gefallen.

Znfanterie - RegrmentNr.  1V8.
Färber, Franz (Eltville) lvw.

Feldartillerie - Regiment  Rr . 27.
Gefr. August Enk (Michelbach) lvw. — Bauer , Ferdinand

(Griesheim) lvw. — Ltn. d. R. Theodor Lamby (Eltville ) gefallen.
— lltisz. Joseph Weimer (Ahlbach) schon». — Utffz Wilhelm
Schwarz (Katzenelnbogen) low. — Gefr. Ludwig Freimuth (Mittel-
Heim) schvw. — Stamm , Adam (Mendt) schvw. — Rittgen, August
cBrebrich) lvw. — Kohl. Karl (Wiesbaden) lvw. — lltkk». Pbilivv
Baum (Oberstedten) fchvw. — Hehn, Wilhelm (Alpenrod) schvw.

Keldartillerte -Regtment  Nr . 63.
Utsitz. Heinrich! Strobel (Hornau) schvw. — Utffz. Ernst

.Haibach (Weilmünster) lvw. — Gefr. August Schöttter (Wies¬
baden) gefallen . — Albishausen, Heinrich(Aulenhanfen) gefallen
— Laitt, August (Biebrich a. Rh.) lvw.

FeldartiHerie -Regiment  Nr , 92.
Helling , Joh>ann (Mederliadamar) schvw. — Gerharz, Josef

(Arzbach) lvw . \ ' »
Feldartilkerie - Regiment  Nr . 111. )

Utffz. Jvhann Safran (Schwanheim) lvw.

Verlustliste
ES starben den Heldenwd für das Vaterland»

Landsturmmann Karl Ruwedel (Wiesbaden ).
Gefreiter Karl G e r z (Weilburg).
Gefreiter Engen Höhn er (Kemmenau ).
Musketier Josef EollvfevS (Königstein ).
Musketier Rudolf Lotz (Nied).
Pionier Willi Earborn (llnterliederbach ).
— Gymnasiast Gustav Aschenbach (Urrterkiederbach!.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet»

Oberleutnant Hans Böhmer (Weilburg ).
llnteroffizier Karl Mager (Frücht .) _ ^
Gesreiter Stefan Schwarz (Niedertiefenbach).

Vermischtes
* 10,6 Milliarde » — wieviel  ist ! da »? « u dieser

mks Anlaß des Ergebnisses der vierte» Kriegsanleihe wieder hott
aufgeworfenen Frage wird de» „Leipz. N. Nachr." auS Lehrer¬
kreisen  geschrieben : Im Oktober ISIS kostete 1 Kilogrvimm
Ferngold in Barren 2784 Mark. 1 Küogramm Silber 81.75 Mark.
In reinem Golde würde die Kriegsanleihe 34 482,8 Doppelzentner
wiegen oder soviel wie 3448*A Kubikmeter Wasser »der wie ei«
Goldwürfel von SV, Meter Länge. Breite, Tiefe. In reinem Silber
hätte die Anleihe das «rnsehnlrche Gewicht von 1296 636 Doppel¬
zentner. d. i . ein Silberrvürfel von etwa 50 Meter Länge, Breite
und Tiefe. In 20-Marfftückn wiegen die 10,6 Milliarden 42 400
Doppelzentner, in  Einmarkstück» 593000 Doppelzentner. Im
erste« » Falke Nnnteu acht lange Eisenbahnzügevon je 53 Wage»
zu 1000 Mkogramm Ladefähigkeit die Anleihe von einem Ort zum
andern bringen, im letzteren Falle hingegen benöttgt man schon
119 Züge mit durchschnittlich 50 Wagen. In Papiergeld (Mio-
hmnderttnarkscheinen) wiegt die Kriegsanleihe 199000 Kilogramm
und könnte in 32 Eisenbahnwagen von je 5000 Kilogramm Lade¬
fähigkeit antergebrachtwerden. Ein Zehnmarkstückhat einen Durch¬
messer von 19,5 Millimeter . Die vierte Kriegsa»keihe in Zehn^
Markstücken«meinandergelegt, ergibt ei» Bord von lstch Millimeter
Breite und 20670 Kilometer Länge. Mit der doppelle» Länge
ließe sich ein golduer Reif um den Aequator herum legen. Sin
Schnellzug mit 70 Kilometer Stundengeschwindigkeilwürde diese
gewaltige Strecke bei ununterbrochenerFahrt in 12 Tage» »no
reichlich sieden Stunden zurücktegen. Der Kriegsanleihe i»
Zwanzigmarkscheinen aneinandergelegt, ergibt ein Bnnd von 73 086
Krlometer Länge bei einer Breite von nenn Zentimeter, so dagj
derselbe Schnellzug zur Bewältigung dieser Streck 48 Tage nno

Altes ringsum war heiliges Land! —
Moria Thießen breitete die Arme ans , als ob sie die ganze

liebe Heimat hätte ans Herz drück» mögen, ans lauter Liebe zu
ihr — ober auch vor allem um des Einen Wille«, dem ihr Herz
gehörte, der hier in der HeiMaterd« mit seiner ganzen Kraft
Wurzelle, mit all seinem Sinnen und Trachte« und mit feinem
Herzblutc ihr zu eigen war. All ihre Liebe, all ihr Sinne » und
Träumen löste sich in einem innigen Liede, das sie mit ihrer vollen
tiefen Stimme , die wie Orgelgetön durch die Kronen der Linden
klang, in den goldenen Sommersonntagnachmittag hiuausllang:

,F ) du Heimatskur, v du Hermakflur,
Loß zu deinem fel'gen Raum
Mich noch einmal nur. mich noch einrnak uue
Entflieh'» im Traum . .

IXnb kaum daß sie geendet hatte, klang ihr wie eine freudige
Antwort eine andere, kräftigfauchgende Männerstimme entgegen:

.In der Heimat, in der Heimat,
Da gibt's ein Wiederseh'n ! —“

Maria Thießen sprang ans. die Hände auf das pochenv«
Herz gepreßt. „Mar", riei sie mit freudia-erglühenden Wange»
und eille dem Ankommenden entgegen. „Max, du bist znrückge-
kommen?"

„Jawohl ", erwiderte Max Holthvsf. „ich bi« zurück mit einem
Monai Urlaub zur Genesung und Erholung."

„Mein Gott", rief sie erschrockn und blickte ans die schwarze
Binde, in der sein linker Arm hing, „da bist vertmrndet?"

„Ach, eine Bagatelle ", sagte er. „Ein Streifschuß̂ der mir daS
Fleisch am linken Unterarme aufgerisfen und den Keinen Finger
l7alb weggeriffen hat. In ein paar Wochen ist der Schaden ge-
heilt und ich' gehe wieder an die Front. Ich werde doranssichtkich
zum Oberkentnant befördert und erhalte ein Kommando drobeq
mrf der Paßhöhe , was mir sehr lieb ist. Denn zum ersten kann
ich da den Einbruch des Feindes ins Land verhüten und zmn
andern bin ich meinem Hofe nahe — und auch dir , Maja , —>
denn ich hoffe, daß du bei uns bleiben wirst . . . für immer . .

„O — so meinst du es ?" sagte sie.
„Ja — so meine ich es. Liebste! Du sollst in meiner M-

Wesenheit ans meinem Hose regieren — als mein treues, vielge¬
liebtes Weih. Hast du etwas dagegen einzuwenben?"

„Nein — . . . aber —"
„Nein aberk— Gib mir jetzt vielmehr den BrautkuL den ich

wohl verdient M haben glaube."
Da küßten sie sich nirter den Linden und waren selig und froh.
„Was wird aber deine Mutt>"' ' fraote
„Meine Mutter ?" erwiderte Re "ie bittet dich auf de«

Knie»> mn Berzcihmrg fixe das i*

getan hat. Eben llnnme ich von ihr. Wenn du uns verliehest, wäre
es ihr Tod. sagte sie mir. Den» sie liebt dich ebenso wie ich dich
siebe, du süße, blonde Maid vom Rhein — du rueiu Svnnenttnd,
dn mein Glück und mein Alles !"

„Ach Max — dann ist ja alles gut."
„Nichts ist gut", lachte er, „ehe du nicht meine Gattin bist.

Deute nad) bestelle ich das Aufgebot beim Pfarrer — eine rasche
Hochzeit, das ist's . was ich begehre. De«» jeder Tag, der uns noch
trennt , ist verloren." Und indem er seinen gefunden starken Arm
um sie schlang und sie zärtlich an sich zog, jubelle er ihr, trunken
vor Glück und Liebe, zu:

„Dn stolze, du lachend«, süße
Lrchtäugige Blume vom Metch
Dir gellen vieltansend Grüße:
Heute soll hie Hochseit sein!" —

Erschauernd lehnte sie ihr Haupt an seine treue Brust und
lachette, wie nur das Glück lächeln Sann.

„Komm", sagte er, ,üatz uns »ach Hanse gehen, die Mutter
und dre Heimat erwarten dich^

Und e»g umschlungen ginge« sie. -um den Degen der Mutter
zw empfangen. — %

Zwei Wochen darauf wurden Max Hotthoff und Maria
Thießen ei» glückliches Paar . Bei ihrer Rückkehr aus der Kirche
bildete die Schuljugend Spaliere und grüßte de« Gutsherrn
und seine junge Gattin mit hellem Sang:

,O mein Heimatland, o mein Vaterland.
Wie fo imtis , feurig sieb' ich dich!"

Ach ja — seit die Heimat in Not und Gefahr gewesen
war, liebten alle, jung und all , groß und klein, sie noch tausend¬
mal mehr! Und all dce deutsche« Herzen schlugen ihr in Freude
und Schmerz, in ewiger Treue entgegen, lind so wie hier in
diesem schönen Erdenwinkel, so dachten in bieiär  Stunde und
so denken und suhlen heute und allezeit alle, die deutschen
Sinnes und Mutes srick — so weit -die deutsche Zunge klingt.
Alle fühlten sich eins rnit der Heimat, alle sind sie Kinder be#
großen, heiligen deutschen Vaterlandes, daS sie mit ihrem letzten
Dlntstropse « schützen und verteidige»!. —

Max und Main eutstregen der Dllfche nud betraten die
Heimaterde Hapd in Hand. Tie Sonne spreitete ihnen eineu
goldenen Teppich vor die Füße und sie schritte» frohen Mutes,
zwei Mückkiche. in die Zukunft und inS Leben hinein, das ihnen
ferne goldenen Pforten öffnete mit dem fromme« Segensspruche:
„Willlommen i« der Heimat, im heiligen Land V*-

— Ende . —
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knapp 21  Munden ununterbrochen fahren müßte . Eine Straße
mit Zwanzigmarkscheinen belegt , müßte bei einer stattlichen Breire
von 30 Metern immerhin noch 216 Kilometer lang sein . Eine
solche Straße würde in Luftlinie gemessen , ungefähr von Leipzig
nach Hannover reichen . 268,5 Quadratkilometer Fläche , also mehr
als ’3U vom Fürestntum Reuß ä . L. ließen sich damit bedecken,
mit den bisher vom deutschen Volke aufgebrachten Kriegs -Anleihen
von insgesamt 36 1/» Milliarden Mark nahezu der fünfzehnte Teil
vom Königreich Sachsen oder die drei freien Hansa -Städte Ham¬
burg , Bremen und Lübeck. >

Aus aller Wett
Heidesheim.  2 . März . (Billige Spargeln ?) Den Spargel-

Züchtern wurden auf ihre während der ganzen Erntezeit einbringen¬
den Spargel 1, Sorte 35 Pfg ., 2 . Sorte 15 Pfg.  das Pfund ge-boten ! , • *
. . Marz . Die hiesigen Bäckermeister bitten um
drd Feststellung , daß für die Unregelmäßigkeiten , durch vie ihnen
dre Brotneferung für das Gefangenenlager entzogen wurde , nur
mt Einziger , der bisherige Obermeister , verantwortlich ! ist Der
Betreffende wurde deshalb vor 14 Tagen seines Amtes enthoben.

M arburg,  27 . März . Tie Stadt hat gestern einen Versuch
mit dem Verkauf von aus Oesterreich bezogenen Eiern gemacht.
In wenigen Stunden waren , trcktzdem nur bis zu 15 Stück an
einzelne Haushalte abgegeben wurden , 28800 Eier zum Preise
von 13 Mg . umgesetzt.

Vacha . Einen guten Erfolg beim Fischen hatte Herr Man¬
gold ; er fing einen Hecht im Gewichte von 24 Pfund.

Köslin.  Neun Söhne der Gutsarbeiternntwe Mellenthin
aus Seidel . <Wom .) stehen zurzeit im Felde . Drei — ein Unter-
Offizier und zwei Gefreite — schmückt bereits das Eiserne Kreuz,
dre beiden Jüngsten sind Patenkinder des Kaisers . Von einigt
Ächrammschüssen und Verwundungen abgesehen , sind noch sämt-
lrche neun Söhne der ponrmerschen Witwe gesund ur munter

München.  28 . März . Im Alter von 74 Jahren starb
drr Verleger der „ Münch . N. Nachr ." Dr . Hirth.

Stockholm,  28 - März . Die Dampfschiffahrtsgesellschaft
Ferm , dem Marfnemrmster Broström gehörig , zahlt für 1915
e' ne Dividende von 216 Prozent . In den letzten drei Jahren betrug
dre Dividende 20 Prozent

Mittwoch , LS . März
»och,

Gratis-Beilage der Rheinischen
Volkszeitung, mit interessanten
wissenschaftlichen und ortsge¬
schichtlichen Beiträgen u. s. w.

-

Aus dev Provinz
« -itr 2®- März . Tie von dem verstorbenen Lehrer
Herbst bekleidete Lehrerstelle soll nach einem gestrigen Beschlüsse

der Gemerndevertretung mit Wirkung vom 1. Juli ab in eine
Lehrerinnenstelle umgewandelt werden . Demgemäß haben wir
dann katholischerseits zwei Lehrer und eine Lehrerin ; auf evan¬
gelischer Seite sind 18 Lehrer und zwei Lehrerinnen hier — Das
„Rote Kreuz " hat auch der hiesigen Schule eine Wo'hlfahrts-
granate zwecks Nagelung durch die Schulkinder überwiesen . Später
wrrd dieseble in der Schule aufbewahrt werden . — Als Lokal¬
beobachter in den Weinbergen der hiesigen Gemarkung sind be.

Heinz von Schierstein , Wilhelm Höhn und
Karl Wilhelm Krreger von hier.

g. Rauenthal,  27 . März . Bei dem Berichte über die
Gemerndevevordneten -Wahlen vom 25. d. Mts . muß es heißen:
bei der ersten Klasse : Weinkommissjjonär Jos . Körner  und
Friedrrch Fehling er.

m . L o r ch Hausen,  29 . März . Ten Anfang der diesjährigen
Rhemgauer . Wernversteigerungen machen der Lorch häuf er
Wrnz erderein  und Frau Jak . Klotz Wwe , welche am 12 Aprll
eme stattlrche Reihe ausschließlich 1915er Weine ausbieten lassen
deren Naturreinheit ausdrücklich verbürgt ist. Wir haben die
Weine probiert und müssen gestehen , daß die Probe unsere Er¬
wartungen nicht nur erfüllt , sondern noch übertrvffen hat Jeoe
einzelne Nummer trägt alle Merkmale des vorzüglichen Jahr¬
ganges 1915 und stellt auch den strengen Kritiker zufrieden . Tie
Weine sind sämtlich gut durchgegoren , womit die wesentlichste
Voraussetzung für weitere günstige Entwicklung erfüllt ist. Es
konnte nicht ausbleiben , daß die Versteigerung in weiteren Kreisen
lebhattes Interesse erregt . Die Taxen müssen als mäßige be¬
zeichnet werden . Sie betragen ungefähr 1180 —1500 Mark pro
Stück und 570 —800 Mark pro Halbstück.

Lah n st ein,  27 . März . In der Nacht zum Sonntag wurde
von Kestert nach dem hiesigen Bahnhof gemeldet , daß ein Ballon
nach unserer Gegend zufliege ; nicht lange hierauf entdeckten
Bahnbeamte auch den Ballon . Durch ein nachschleppendes Seil
machte sich das Luftfahrzeug bemerkbar , dies gab auch die Mög¬
lichkeit , daß es hier geborgen werden konnte . Alle in der Nähe
beschäftigte Dah -nbeanrte halfen an der Landung . Es war ein am
Samstag nachmitztaig 3 UIHr durch hxn Sturm lvsgerissener Deutscher
Fesselballon , in dessen Korb sich noch ein Offizier befand , der
durch die wilde Fahrt und die Kälte halb erforen war.

Vom Rhein,  2 . März . Der Wasserstand des Rheins ist seit
letzten Herbst andauernd überaus günstig . In der ganzen langen
Zeit sank er nur einigemal auf wenige Tage unter l Meter
nach dem Mainzer Pegel . Die Schiffahrt konnte sich denn auch
während des ganzen Winters besser als feit Jahren entwickeln.

Sindlingen,  27 . März .. Im Gewerbeverein wurde vom
Vorstand ein Techniker als Schulleiter bestimmt . Fachleute , wie
die Volksschullehrer , so klagt man im „ H. Kreisbl ." , werden also
der Leitung eines Nichtfachmannes unterstellt.

Zerlsheim,  28 März . Frau Mise Baum , welche am!
samstag iu Frankfurt von einem Straßenbahnwagen stürzte und
sich hierbei schwer verletzte , ist an den Folgen des Sturzes im
Frankfurter Krankenhaus gestorben.

h- Griesheim  a .M ., 28 . März . Heute fanden hier die
Wahlen für die 3 . Abteilung der Gemeindevertretung statt . Me
Wahl beansprucht insofern Interesse , als der langjährige Vertreter
der sozialdemokratischen Partei , Friedrich v. Düngen,  von der
Parteileitung wegen seines arbeiterschädigenden Mntretens für
eine gewisse Spekulantengruppe . nicht wieder als Kandidat am-
gestellt wurde . An seiner Stelle wählte man den Fabrikschmieo
Andreas Weber,  v . Düngen erhielt nur etwa 50 Stimmen . Cr
vertrat die Sozialdemokratie in der Vertretung rund 12 Jahre.
Heuzeroth (Soz .) wurde wiedergewählt.

h. Griesheim  a . M ., 28 . März . Bei der Explosion eines
Vakuumapparates in den Elektronwerken wurden die Arbeiter Josef
Gebhardt  und Otto Höschen  von der ausströmenden Sach ter-
säure überschüttet und schwer an allen Körperteilen verbranm.
Gebhardt ist bereits gestorben.

Görsroth (Untertaunush 28 . März . Gegen 12 ' Uhr in
letzter Nacht brach im E. Dchäfer ' schen Haus Feuer aus . welches
den Dachstuhl zerstörte.

Kirschhofen  b . Weilburg , 28 . März . Aus Anlaß der
Feier der goldenen Hochzeit wurde dem Ehepaar Plnlipp Ludwig
Erbe und Johannette Christine geborene Crombach ein ^ iser-
lrches Gnadengeschenk von 50 Mark.

Altendiez,  28 März . Bei der diesjährigen Versteige-
rnng der Fischscheine für die Lahn , in der Gemarkiing Alten¬
diez wurden gegen die früheren Jahre niedrigere Beträge erzielt.
Tie Angelscheine brachten 50 Pfg . bis 1 Mark ein . die Netz"
scheine 2 bis ' 3 Mark.

Limburg,  28 . März . In gestriger Sitzung beschäftigte
srch die HanoelSkammer auch mit den neuen Steuerprojekten.
Es wurde hierüber folgender Beschluß gefaßt : „ Ter Kriegs^
gewinnsteuer  stimmen wir zu . Gegen die Tabaksteuer
haben wir schwere Bedenken . Pfeifentabak sowohl wie Zigarren¬
tabak srnd durch dsse Erschwerung der Einfuhr iohnehin sehr erheblich
im Preis gestiegen . Der Ausschlag beträgt für die unteren Preis¬
lagen 50 Prozent und Darüber . Die Ver kehrs steuer n er¬
achten wir als ungerecht und schädlich.  Tie Verteuerung der
Post - .Telegraphen -, Fernsprech - und ^ rachtbriefstemp elg ebühren
stellt im Grund eine neue Reichsgewerbcsteuer dar , deren Ein-
sührung eine einseitige Belastung des Dandelsstandes verursacht.
Tie Quittungsteuer , die in anderen Ländern nur als eine Er¬
gänzung der Wechsel- und Scheckstempelsteuer erscheint , die aber
bei uns als eine allgemeine Zahlungssteuer gedacht ist, würde
eine ungemeine Belästigung des Kleinhcmoels und große Un¬
sicherheit bei der Anwendung Hervorrufen . Wir treten daher
für Ablehnung  aller Verkehrssteuern  ein und sähen
sie am liebsten durch eine Reichsbesitz - und Einkommensteuer nach
den Grundsätzen des Wehrsteuergesetzes ersetzt ."

Lindenhollz Hausen.  27 . März . Am Samstagnachmit¬
tag brach in der Scheuer des Landwirts Jungkönig Feuer aus,
welches rasch um sich griff und da ? Gebäude einäscherte . Das
Vieb kvnnw g-rettet werden während die in der Scheune unter-
ge rach e Futterm tte ’ en ? laimwcn :u tPp 'st s e en

Hachenburg (Westerwald ). Ter diesjährige Geschäftsbericht
der hiesigen Vereinsbank  enthält eine Bemerkung , die mit
Interesse entgegengenommen werden kann . Zeigt diese doch, daß
die wirtschaftliche Lage auf dem Lande  durch den Krieg
keineswegs eine Verschlechterung erfahren , wohl aber das Gegen¬
teil eingetreten ist Tort wird berichtet , daß eine Vermögens-
bildung  von über 1 Million Vonseiten der Bereinswitgliedev
nur dieser einen Kasse im Geschäftsjahr 1915 stattgefunden habe,
'-s wurden etwa 300 000 Mark Schulden abgetragen , 500 000 Mk.
uf die ins Geschäftsjahr fallenden Kriegsanleihen (2. und 3 .)

gezeichnet , und um 265 000 Mk . betrug die Zunahme der bei der

Bank angelegten Gelder , was zusanrmen etwtzrl1 Milli-
Tie Mitglieder sind Kleinkaufleute , Handwerker und
Außer dieser Bank gibt es im Oberwestevwaldkreis
desbankstellen , eine Kreissparkasse , einen Borschnßvev3U
berg ) und mehrere ländliche GenossencschaftSspar - uj3ß
lassen , die auch ähnliche günstige Berichte erstatten foi
sehen also , in ländlichen Bezirken kann von einer wM.
lichen Notlage  keine Rede sein. — (Mit der BerD
bildung  von über 1 Million Mk . dürfte es doch
haben . Wir sind der Meinung , daß wir es hier mit k- , !
winn  der Landwirtschaft zu tun haben , sondern nur M
sogenannten Reservekapital  für verkaufte Pferd « «T
Wagen usw ., Werte,  die nach  dem Krieg wieder
werden müssen . D. R .)

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetenfitznng

Die Tagesordnung Wr Nachteil Sitzung am Freitag
lautet : 1. Bewilligung von 3450 Mark zur Jnventardem
für die Bolkslesehcrlle im Lyzeum. II ; ‘I.  Fensetzaiug der gw
preise für vcc durch das Kanalbauamt apSzuführerwen £>/
kanäle im Rechnungsjahr 1916 ; 3. Desgl . für die Reinigung h»rl
und Fcttfänge , jDirne für die Bedienung der OelpissorrS m

. a ~ wi - C* _ __ rv ,
stücken; 4. Bewilligung von 500 Mark an die Herzog Johann
Spende für die Kolonren ; 5 . DeSgl . von 300 Mark für die Null
in den von denthchm Truppen besetzten Lecken Polens ; 6. -tu
Gewährung einer Beihilfe an das Gewerkschaftskartell und
lisch« Arbeitersekretariat ; 7. Erhöhung der Hundesteuer ; 8.
einer städtischen Handelsschule; 9. Pensionierung von zioei
Beamten.

4vtadl. Petroleumverteilung
Wie uns geschrieben wird , lagern einen Monat nach

gäbe der letzten P el roleumsbezcc gsin a cken noch mehrere IM
ore zwar verteilt , aber nicht abgehoben worden sind. Ta
oksenbar Petroleum über den wirklichen Bedarf hinaus
Schaden der Allgemeinheit angesordert worden ist, erklär
Magistrat in einer im Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmi
sämtltche Bezugsmarken , oie nicht den Stempel „ März"
— also im Februar oder früher ansgegeben worden j
sür ungültig , um die hierdurch jrei werdenden .Mengen
neu verterlen zu können . Zur Vermeidung von Härten'
aber begründeten Anträgen aus Umtausch der verfallenen^
entsprochen werden . Tie Neuverteilung des Petroleums
statt an Heimarbeiter und Landwirte am 3. April und
übrigen Bürger , welchen weder Gas noch elektrisches HM
Bersügung steht , am Tage darauf . Es wird schon jetzt daraM
merksam gemacht , daß in der Zeit vom 1. Mai bis 1. SepU
aus keinem Wege mehr Petroleum zu erlichten sein wird
deshalb empfohlen , einige Liter für die Sommermonate
ruiparen.

Stadt. Bntterverteilung
Der Magistrat gibt bekannt, daß die Gültigkeit der Bu...

t . Tie Dauer derselben kann„Gruppe 4" am 30 . März beginnt . . , _
der beschränkt.n Butlerzuweisung durch die RcichsverteilungsstelH
nicht bestimmt t»erden. Der Preis der Butter betragt 2,92
Buttermarke „Gruppe 3" verfällt mit dem 29 . März.

Stadt. Leihhaus
bis

und
Versteigernngstagen ist das Leihhaus für Versatz und AnslSsungt
schlossen. Verlängerungen der Pfandscheine müssen spätestens am
falltage bewirkt werden.

Eine hochherzige Stiftung
Durch die dankenswerte Anregung eines unserer Mitbürger,j

Otto Henkell, ist es gelungen, daß. dem Kreiskomitee vom Raten
Wiesbaden , neuerdings die stattliche Summe von 105 000 Mark zu«
werden konnte. Herr Otto Henkell verpflichtete sich, dem Kreist
vom Roten Kreuz 10000 Mark zu überweisen, falls es gelingen

ln "von anderen Mitbürgern unserer Stadt außer ihren regelmäßigen
bis zum 1. April d. Js . eine Gesamtsumme von 90000 Mark
halten . Erfreulicherweise ist dieser Ruf an den Wohltätigkeilssin»
serer Bevölkerung nicht vergeblich gewesen. Es haben darauW
zeichnet: Herr Otto Henkell, Beeihovenstr. 5 , 10ÖÖO Mark;
Wilh . Vogel, Parkstt . 16, 10000 Mark ; Maschinenfabrik 1
G. m. b. H., Rud . Philippi , Dotzheim, 5000 Mark ; Herr
4000 Mark ; Vier ungenannt sein wollende Mnwohner Mel
insgesamt 76000 Mark , zusammen 105 000 Mark . Allen hoch
Spendern sagt das Kreiskomitee vom Roten Kreuz den herzlichstw^
»mV zu gleicher Zeit spricht es in Anbetracht der bedrängten
den Wunsch aus : „Vivant seqnentes !"

Scharfschieße«
Am 3., 4 ., 5., 6., 12., 13., 18., 19., 26. und 27. April!

findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Räber
Scharfschießen statt . Es wird gesperrt : sam .liches Gelände, einst
der Wege und Straßen , das von folgender Grenze umgebn
Friedriche König-Weg—Jdsteinerstratze —Trompcterstraße —Weg hini
Rentmauer (bis zum Kcsselbachtah, Weg Kesselbackstal—FcschzM
Platterstraße —Teufelsgrabemveg bis zur Leichttveishöhle. Die W
nannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der innerhalb d«L
perrten Geländes befindlichen, gehören nicht zum Gefahrenberer
ind für den Verkehr sreigegeben. Jagdschloß „Platte " kann aul

Wegen gefahrlos erreicht werden. Vor dem Betrctten des
Geländes wird wegen der damit verbundenen Lebensgefahr
Das Betreten des SäneßplapeS „Rabengrund " , an den Tag
denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der GrasnuMmg
falls verboten.
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Schweden.
vc . ou den wenigen Ländern , die heute noch nicht direkt in

oen Weltkrieg hineingezogen worden sind , gehören die skandu-
navischen Staaten Schweden , Norwegen und Dänemark . Ter
größte dieser Staaten ist Schweden , dessen 'Gebiet so groß ist
wie das der beiden größten deutschen Bundesstaaten , Preußen-
und Bayern , znsammengenommen . Indes hat Schweden nur eine
schwache Bevölkerung , insgesamt gegen 5V, Millionen Einwohner,
auszuweisen . In frühern Zeiten hat Schweden einmal eine sehr
große Rolle gespielt . Ties war vor allem der Fall zur Zeit
des Dreißigjährigen Krieges , in den Schweden unter seinem
König Gustav Adolf eingriff . Im Westfälischen Frieden bekain
Schweden zwar nicht den größten , aber den besten Teil von
Pommern , nämlich Vorpommern , ferner die Stadt Wi tner und
die Gebiete Bremen und Verden zwischen Weser - und Elbmün¬
dung . Gegen Ende des 17. Jahrhunderts standen unter schrve-
discher Herrschaft ganz Schweden , Finnland , Jngermannland,
Esthland , Livland uyd die vorhin genannten deutschen Lande.
Schweden war eine europäische Großmacht , von Dänemark , Rn >>
-land uno Polen in gleichem Maße gefürchtet . Als diese drei
Feinde gegen den jungen König Karl XII . losbrachen , begann der
'große nordische Krieg (1700 —1721), den Schweden schließlich ^verlor.

Lange Zeit hat Schweden in Fehde mit Rußland gelegen.
Große Gebiete , die heute zu Rußland gehören , waren früher
schwedischer Besitz , so insbesondere Finnland . Bereits im 12.
Jahrhundert war Finnland von den Schweden erobert worden,
und sieben Jahrhunderte hindurch hat bas Großsürstcntum Finn¬
land zu Schweden gehört , bis es im Jahre 1809 an Rußland ver¬
loren ging . Mit Finnland gingen damals auch die zwischen
Rußland und Schweden am Eingänge des Bottnischen Meerbusens
gelegenen Aalandsinseln an Rußland über . Durch ihre Lage
Hilden die Aalandsinseln eine natürliche Sverrfestung Tür den
ganzen Bottnischen Meerbicken und eine Bedrohung der nahe¬
gelegenen schwedischen Hauptstadt Stockholm . Ueberhaupt be¬
deutete der Drang Rußlands zum Meere von jeher eine Ge¬
fährdung für Schweden wie auch Wr die «übrigen skandinavischen
Staaten . Allerdings hat sich Rußland damals vertraglich ver - .

pflichtet , die Aalandsinseln nicht zu befestigen . Jedoch sind die
Russen seit dem Spätherbst 1915 bereits eifrig damit besaüstigt,
dre Inselgruppe mit starken Besestigungsaniagen zu versehen.

In Sch-weden gehören 53 Prozent der Bevölkerung der
Landwirtschaft , 29 Prozent der Industrie mrd 10,6 Prozent dem
Handel an . Ter Ackerbau steht in Sckiwdden auf keiner h s, nders
hohen Kulturstufe . Beim Getreide entfallen 462 Kilogramm eigner
Ernte aus jeden Einwohner ; etwa 60 Kilogramm aus den Ein¬
wohner müssen vom Auslande eingeführt werden . Dagegen ist
die Vieh - und Milchproduktion sehr entwickelt . Die hauptsäch¬
lichsten Aussuhrprvdukte Schwedens sind Holz und Holzstoffe,
Produkte der Tischlerei sotvie Eisenerz und Eisenprodukte . Das
schwedische Land birgt die hochwertigsten Erze . Sehr bekannt
ist « ich die Industrie der schwedischen Zündhölzer . Nach Deutsch¬
land führt Schweden besonders Erze und Steine (Pflastersteine ),
nach England hauptsächlich Grubenholz aus . Bei der schwedischen
Ausfuhr stand bisher England mit 29,10 Prozent an erster,
Deutschland mit 21,91 Prozent an zweiter Stelle . Nach England
führte Schweden Waren im Werte von 222 Millionen Kronen
aus , nach Deutschland sür 171 Millionen , nach Rußland dagegen
nur für 27 Millionen Kronen . Bei der Einfuhr nach Schweden
stand im Jahre 1913 Deutschland mit 34,24 Prozent an erster,
England mit 24,43 Prozent an zweiter Stelle . Sehr reich ist
Skandinavien an natürlichen Wasserkräften , und wenn diese Kräfte
künftig mehr in elektrische Energie umgewandelt werden sollten,
so dürsten sich für den industriellen Aufschwung Skandinaviens
noch große Aussichten ergeben.

II.

Norwegen.

Das schmale an der Meeresküste sich hinstreckende Norwegen
ist ungefähr ebenso groß wie Preußen . Da das Land in der
Hauptsache aus Gebirgs - und Küstenland besteht , und , durch
zahllo «e MeereSarme und Fjorde zerstückelt , in Tausende von
Inseln und Halbinseln geteilt ist , ist es äußerst schwierig , das
Land dem Verkehr zu erschließen . Norwegen ist daher auch das
eisenhahnärmste Land Europas . In dem von Natur recht un-
wirtlichen Lande leben 2,4 Millionen Menschen ; das sind 7 Ein-
wohner auf den Quadratkilometer , also weniger als in jedeni
andern europäischen Staate . Der Dev 'ökkerungsLuMrchS ist schwach

und wird noch durch die sehr erhebliche Auswanderung
Amerika herabgedrückt.

Norwegen war früher lange Zeit mit Dänemark vere
Jedoch wollte Dänemark nach dem Sturze Napoleons im
1814 Norwegen an Schweden abtreten . Diese Abtrennung^
wegens von Dänemark geschah hauptsächlich auf Betreiben^
Alexanders von Rußland zur Bestrafung dafür , daß der
König Friedrich VI . vorher zu sehr zu Napoleon gehalten
Gleichzeitig glaubte Rußland den Schweden eine Art Schmet
geld geben zu können für das vorher den Schweden von
land entrissene Finnland . Seit 1814 waren also Schwedens
Norwegen miteinander verbunden , und zwar in Form der^
sonalunion , d. h . sie hatten denselben Herrscher , jedoch
jedes Land ferne besondere Verfassung und Verwaltung.
Union wurde indessen im Jahre 1905 auf Betreiben Noi"
trotz des anfänglichen Widerstandes Schwedens gelöst . <
bilden Norwegen und Schweden zwei völlig ' voneinander^
trennte Staatswesen . Zum König des neugeschassenen
wählte die norwegische Volksvertretung Prinz Karl van
mark , der nrit einer Tochter Eduards VII . von England ve
ist. Ter neuerwählte König nahm den Namen Hakon VJ
und zog am 26 . November 1915 in Ehristiania , der not
Hauptstadt ein.

Von der norwegischen Bevölkerung leben 44 Prozents
Ackerbau , 27,5 Prozent von der Industrie , 17,4 Prozent
Handel , Schiffahrt und Verkehr und 6 Prozent vom
Die Ausfuhr norwegischer Waren nach Deutschland betrug
gegen 66Vr Millionen Kronen , die Einfuhr deutscher WaG^
Norwegen 176 Millionen Kronen . Bei der Ausfuhr awf
wegen steht England , bei der Einfuhr nach Norwegen
land an erster Stelle . Ein Fünftel des norweaischen Lc
Wald . Norwegen hat fast 7 Millionen Hektar Wald gegen^
in Preußen . Für die landwirtschaftliche Kultur und
dienen nicht mehr als ^ 2 bis 3 Prozent her Landesobet
Norwegen ist schon seit alten Zeiten ein getreideeinM^
Land . Es be .rieht etwa dos Zwöllso .che seiner Weizenernt«
Zehnfache seiner Roaaenernte . das Dovvelte seiner G- rM
und ein Drittel keiner Ha ' erernte vom A'whande . Auss
sind in Norwegen .nur Holz , Heu und Fische.
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Sicherung der Ernte 1918
^. tzxin'Mainische Verband für Volksbildung und daZ>
'^ ke»m. Frankfurt a. M„ veranstalten am Sonntag,

1916, nachmittags 3 Uhr im großen Hörsaale des
. Ausschusses für Bolksvorlesungen zu Frankfurt a. M„

g, eine Vortragsfolge mit anschließenderfreier Aus-
'die Sicherung der Ernte 1916. Tie Beranstal-
- sich dem im vorigen Jalsre shattgehabten kriegs-
en Lehrgang an . Sie verfolgt den Zweck, solche Per-
'welche geeignet und willens sind, die Belehrung und
!, her ländlichen Bevölkerung in der Frage der Be-
Felder und der Beschaffung der notwendigen Nah-
fahrend der Kriegszeit zu übernehnren , in den Ge-
ând die Methodik dieser Arbeit einzuführen nnd mit
^agen des ersten Kriegsjahres bekannt zu machen,
üter bitten Geistliche, Bürgermeister, Gemeindebe-

a-hrer, Aerzte, praktische Landwirte und sonstige geistige
Landvolkes, insbesondere auch Frauen recht zahl-

btr Besprechungteilzunehmeu. Ten Hauptvortrag über
Jgt „Wie sichern wir die Ernte 1916" hat Domänen-f

LAchueider,  Hof-Kleebergb. Hachenburg übernommen.
^ ^ r«chen noch LandtagsabgeordneterOeser über die

i wirtschaftliche Lage und Pfarrer F uchs , RüUels-c
, Expvsitus Wolf.  Steinefrenz i. WesteNvald über das
- zwischen Stadt und Land während der Kriegszeit. Aus-
P̂rogramme sind durch die Geschäftsstelle des Rhein-

« , Perbandes für Volksbildung . Frankfurt a . M ., Pauls
0 - Fernruf : Hansa ! : 5303 kostenlos zu erl -alten.

St . Elisabethenvercin Wiesbaden
! Mern nachmittag fand im „ Leseverein " die Generalversammlung
^Clisabethenvereins " statt . Frl . Lieber  eröftnele und leitete

nnmlung, welcher auch der hochw . Herr Siadtpsarrer , Geistl.
^uber  auwohnte . Nach Verlesung und Genehmigung des letzt-"
,Protokolls erstattete die Schriftführerin , Frl . Else Jcldmann
breöbericht. Danach zählt der Verein 25 aktive und 230 in-
Atglieder. Es wurden 33 Sitzungen und eine Konferenz in Ge-

-st mit dem Vinzenzverein abgchalten . Zweck derselben war , einen
L Arbeiten zwischen den Elisabeth - und den Vinzenzvereineiz
ühren. Der Beschluß der Konferenz ging dahin , daß der Vinzcnz-

nun ab alle bedürfügen Familien unterstützt , während der
‘ jeitwrein die Pflege der Witwen mit und ohne Kinder , alleiw-

>Frauen und die der Wöchnerinnen , sowie kranker Frauen über -,
— Der Krieg , Mit seiner Teuerung aller Lebensmittel und den

^Bedürftigen hat iM Zerflossenen Jahre an den Verein erhebliche
gerungen gestellt, während die jährlichen Beiträge nicht unbc-
, kleiner waren. Durch zwei größere Vermächtnisse war es dennoch

den Anforderungen zu genügen , die an den Verein heranttaten.
jflt im Jahre 1915 verpflegt : 1 Mädchen im Waisenhaus , 62 Fa-
' 123  Witwen , teils mit , teils ohne Kinder , 35 Einzelpersonen , und
'gerinnen erhielten Lebensmittel und Kindcrzeug . Zu We,h-

Mrden 152 Familien und alleinstehende Personen mit Bett-
Lwäsche, Schuhen , Strümpfen und Lebensmitteln beschenkt. Ter
'sorgt auch wie alljährlich für die Ausstattung armer Erstkommu-
imten der drei Pfarreien ; es wurden 100 Mädchen mit Kleidungs-
, „nt> Schuhen versehen . Die Mitglieder des Elisabethenvereins

, aus verschiedenen Gebieten der Kriegsfürsorge tätig . Die an-
... Zahlen geben nur einen lleinen Ueberblick über die Tätig-
Mlisabethenvereins ; weit ttefere Bedeutung hat aber diese kari-
Nrheil im Hinblick aus den Einfluß , den die persönlichen Besuche
i Armen haben . Tsie Frau des Volkes verlangt nicht nur Brot,
i « ch Wissen , Schutz und Recht , und das alles soll ihr die Frau

' die besser gestellt ist als sie. Schutz und Hilfe für die Kinder,
Id dic 'Mutter aus Arbeit geht , Schutz und Fürsorge für die Fa-
t demit esu Mtes Familienleben und eine geordnete Krndcrerziehuno<

|iil . Nicht allen ist das glückliche Los zuteil geworden , frei vvn>
Mr  Leben verbringen zu können, da ergeht der Rus Chrisff
Misabetherinnen : Geht -hin und folget mir nach im Dienste
Uten : und sie gehen freudig hin in die Hütten der Armut,
! »pscrmüllge Tätigkeit wird verklärt durch das Bewußtsein , im
des göttlichen Lehrmeisters und Freundes ' wirken zu könnenl

Mllos dürfen wir vorübergehen an dem Los der Armen,
mit liebevollem Herzen und hilfsbereiten Händen müssen

ttösten , Helsen. Es ist eine große Schar von Hilssbe-
. von arbeitsunfähigen Armen , von verlassenen Kranken und
^Wöchnerinnen , die sich alle Mit Vertrauen an uns wenden,
i wir dieses Heer der Notleidenden überschauen , die flehentlich
uns entgegenstrecken und von uns Liebe , Trost und Linderung

. dann hat sich uns ein unübeffehbar großes Feld caritativev
schlossen . .So haben die Elisabctherinnen ein wunderbares
diel, das Herz und Leben ausfüllt und befriedigt , denn sie können
stlih , selbstlos , ausdauernd , mit ganzer Seele , mit ihrer ganzen
jjleit — das ist . katholische Caritas . Es . ist hocherfreulich und

blatt in der Gesclnchte der katholischm Frauenwelt , daß eine
je von opferwilligen Damen sich gesammelt hat in den Elisabeth-

t, und daß sie sich in den Dienst der Armen gestellt haben . Sie
Wicht alle gesichert gegen religiöse , sittliche und materielle Nvt>
« der Hilferuf so vieler Unglücllichen und Armen nickst Widerhall
■iitjien Herzen der Elisäbethermnen ? Wir wollen unter des

JB Schutz 'hmübersetzxn über den breiten Strom , der uns vom
»trennt, und dort , in lebendigem Kontakt mit der Nvt , Wunden heileir

"st gießen in zerrissene Herzen , wie der barmherzige Samaritan.
wir nicht zurück , mit uns ist Gott mit seinem Segen , seinem

. Innern Himmelstrost und seiner Himmelskrone . — Da der mit
Ptlfgenommene Bericht keinen Anlaß zur Debatte bot , konnte Frau
p«rt  alsbald den Kassenbericht erstatten . Die Gesamteinnahmen
Mid ) inkl . Bortraa aus 10752 Mark ; die Ausgaben erreich-
t böhe von 8815 Mk . Es wurden verausgabt : für Milch 1556 Mk .,

920, Fleischextrakt 618, Brot 2055, Eier und Butter 536.
" 440 , Kohlen 833 Mark ., an Lebensmitteln insgesamt 7435 Mk.
lnachtsbeschernngen verursachten eine Auslage von 636 Mk.

Uourden für 145 Mark verschenkt . Hinzu kommen die Spenden
ochnerinnen und Krank « an Bettwäsche , Kleider nsw . — Auch

kBericht wurde mit stiller Verwunderung nnd Stolz über die ge--
^ Arbeit entgegengestmnmen . Der Kassieverin wird Entlastung
■7" Herr Geistl . Rat Gruber spricht den Damen vom Etisabcnthcn --
^herzlichen Dank namens der Kirchen gemeinde aus , und fordert

- Weiterer Caritaspflege auf . — Frl . Lieber  wies in einem
rt aus die jmmer größer werdende Not hin : hier listderud
m sei unsere Pflicht . Die schwere Zeit verlange besondere vpfer
dnngen sollten wir uns alle angelegen sein lassen.

Nafl . Beret « für Naturkunde
Avrgen Donnerstag , den 30 . d . MtS ., findet abends 8,30 Uhr

"w. (Friedrichstraße ) die Hauptversammlung des Vereins mit
Tagesordnung statt : Jahresbericht des VereinsdirekwrS ; Kassen-

«rgänzungswahl des Vorstandes ; Bortrag des Herrn Dr . Stcrn-
» Frankfurt (Main ) „ Giftschlangen und ihre Nachahmer " . Gäste.
'°roen, sind willkommen.

Auszeichnung
, Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
Mieuz Wiesbaden, Adam nnd Kujat, wurde für ihre
^ auf dem Balkan-Kriegsschauplatz die Rote Kreuz-MedailleW verliehen.

Gefundene Gegenstände
^ bis zum 31 . März 1915 als geftmden hier abgegebenen uud

^ ^ ckMforderten Gegenstände , sowie die seit dieser Zeit hier ab-
itte -nen  R fcih» Fundsachen wie Kleidungsstücke, Schirme , Stöcke, Damen -.
tJL  1 fiL uftv., deren Aufbewahrung im Verhältnis zur Größe des
arl von ^ .^ Itunmten , hier ohnehin sehr beschränkten Raumes viel Platz

mehmen , sollen demnächst zur Versteigerung gelangen . An-
. ^ knese Fundsachen können bis zum 8 . April d. Js . aus
^ des Polizeidienstgebäudes , Friedrichstraße 25 , geltend ge-
bMven. Von diesem Zeftyunkte ab werden etwaige Ansprüche
ie4Jr’:l5t .31 . März 1915 hier abgrlieferten Fundgegenstände nickst
^ ««nchtegt.
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Aus dem Vereinsleben
irubund . Maria - Hilf.  Heute obend findet nach
esangstunde für dic hl . Generalkonrmunion am nächsten
Die Mitglieder werden dringend Pbeteu , sich vollzählig

» lrmn.
Lnnerverein.  Am Sonntag , den 2. dlpril 1916 , abends

tT rc Unteren Saale des Gesellenhauses Generalvcrsamm-
Es stehen auf der Tagesordnung : 1 . Hl . Kommunion

Monntag ; 2 . Bericht der Aiechimngsprüfungs -K'ommission.
zahlreichem Besuche ei»

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 19 . März : Wilhelmine Scheurer geb . Bach,

51 I . Am 20.  März : Valentin Schmftt , 3 I . Maler Ernst Martin,
46 I . Taglöhner Philipp Debusmann , 62 I . Proftssor der Musik
Adols Wilhelnri , 44 I . Rentnerin Charlotte Dresler , 89 I . Elisa¬
beth Sckjuck geb . GabKrrdt , 43 I . — Am 21 . März : Sofie Schmidt,

2 . Marz:
:, 74 I.
. 64 I.

Schülerin Elisabeth Pohl , 10 I . Musiklehrerin Emma Hohle,
Rentner Louis RoseMhal , 65 I . Kaufmann Gustav Ritscher,
Julie Engel , geb . Kiesewetter , 54 I . — Am 23 . März : Babctte Reitter,
geb . Nattenheimer , 75 I . Ernst Jung , 15 I . Emil Häublein , 4 I.
Invalide Heinrich Schäfer , 80 I . Schlosser August Birk , 17 I . Hausierer
Jakob Römer , 73 I . Eisenbahn -Betriebssekretär a . D . Robert Maus,
73 I . Katharine Conrad , geb . Heilhecker , 69 I . Prioatiere Elise
Blumer , geb . .Kunmrl , 75 I . Johanna Krier , geb . Thiria , 37 I.
Anna Popp , geb . tzartmann , 86 I . Karl Thiel , 1 I . Marie Schu¬
mann , 84 I.

Theater , Kunst , Wissenschaft
* Thaliatheater.  Da gute Detekftvsilms von den Kino¬

besuchern stets gerne ge,ehen werden , hat die Direktton des Thalia-
theaters eine ganze Seme derselben abgeschlossen , welche in zeitlickjen
Zwischenräumen zur Vorführung gelangen . Den Anfang mackst der
Harry Piel 'sche Detekttvfilm „ Das verschwundene Los " , in welchem zwer
männliche und ein weiblicher Detektiv die settsamsten Abenteuer erleben.
Außerdem kommt ein heiteres Lufftpiel „ Der Aushilfskellner " und
dm neuesten Kriegsbilder bis einschließlich Freitag zur Vorführung.

* König !. SSchauspiele.  Sonntag , den 9 . April , findet
eine Ausführung Per „ Mona Lisa " statt . Der Komponist des Werkes,
Herr Generalmusikdirektor Dr . Max von Schillings , hat die musikalische
Leitung übernommen . In der Titelrolle gasttert Frau Barbara Kemp
Berliner Opernhaus . Der Vorverkauf für diese Vorstellung , die bei
aufgehobenem Abonnement stattsindet , beginnt Mittwoch , den 29 . d . M.

* Residenz - Theater. (Spielplan -Ergänzung : Sonntag nach-
mcttag 3 .30 Uhr , her halben Preisen : „ Die Liebesinsel : abends 7 Uhr:
„Das badende Mädchen " .

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch, den 29. Mär ; 1913.

9!. Dorstellung. 4l . Vorstellung. Abonnement D.
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
sNeueinrichtung für die hiesige Königliche Bühne)
Personen:

$anS Stabingtr , berühmter
W»ffen!chmi-d II. Tirr »izt . Hkrr »ott Dchknck

Marie, seine Tochier . . . . Frl . Schmidt
Graf teil  LI benau, Ritter . . rGeijs -Winkel
G-org, sein tknappe . . . . Herr Ha S
Ndelhos, Rilt -r au« EchXate» H rr Redkops
Jrmeiltraul , Marten«Erzieherin Frau Lchröder. jk
Brenner, Gastwirt, EtadmgerS

Schwager . Herr Spieß

Ein Schmiedegeselle. . . . Herr Schmidt
Schmiedegcsrlln, Burger u BArg,rinnen, ztiiter

Herolde, Knappe», Pagen, Kinder.
Ort der Handlung: Worm«. Zeit : Um 1500.

Die Düren bleiven Mährens der Eröff¬
nungsmusik geschlôen.

Nach dem 2. Alle lrit eine Pause
von 12 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. — Ende «ach 8 .43 Uhr.

Donnerstag , 30 . März (Ab . C) : „ Fidetto " .
Freitag , 31 . März (Ab . D ) : „ Prinz Friedrich von Homburg " ,
Samstag , 1. April (Ab . B ) : „ Polenblut " .
Sonntag , 2.  April (Ab . Ä) : „ Lohengrin " .
Montag , 3 . April (W . B ) : „ Der Biberpelz " .

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Mittwoch, den 29. März >916

Dutzendkarten gültig ! Neuheit! Fünszigerkarten gülttg!
Die selige Exzellenz

Lustspiel iv l-t Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 8 .3V Uhr.

Thalia-Theater::KÄS!
Täglich nachm. 4—11 Uhr: (Erfüll. Vorführungen

Vom 29. bis 3!. März:
Ein senfationelleS Detektiv Abeutener « verfaßt und
inszeniert von Harry Picl : Das verfchwvndrne Loos»
Detektiv-Schauspiel. Ter Aushilfskellner » Koaiödie.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 29 . März , nachmittags 4 Uhr : Mvnnements-

Konzert des Städttschc 'n Kurorchesters . (Leitung : Herr Konzertmeister
Karl ThemannJ 1. Hoch Oesterreich , Marsch (RUntze) ; 2,. Ouvertüre
zu „ Leichte Kavallerie " (F . v . Suppee ) ; 3 . Erinnerung an Wagners

annHäuser (Hamm ) ; 4. ^ m. . . . er Wanderer , Lied (F . Schubert ) : 5.  Feen-
märchcn , Walzer (Joh Strauß ^ 6 . Ouvertüre zur Oper , „Der schwarze
Domino " (D . F . Ander ) : 7 . Fantasie ans der Oper „ Der WildsckKtz"
(A . Lortzrna ) : 8 . Kaiseradler -Marsch , (I . Schifter ), ch Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzlert des Städttsastn Kürorchesters . (Leitung : .Herr
Hermann Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister .) 1 . Aus großer Zeit , Marsch
(I . Lebnhardt )^ 2 . Ouvertüre zur Oper „ Judra " (F . p. Flotow ) ; 3 . Szene
und Miserere aus der Oper „ Der Troubadour " (G . Verdi ) ; 4 . Erste
Finale aus der Oper „ Die Hugenotten " (G . Mcherbeer ) ; 5 . Tongedicht
iO . Köhler ) ; 6 . Ein Atorgen , ein Mittag , und ein Abend in Men,
Ouvertüre <F . v . Suppee ) ; 7. Abendruhe sür Sttcichorchester und Harfe
(A . Löschhorn ) ; 8 . Bon Gluck bis Wagner , Potpourri (A . Schreiner ).

Für Rheumatiker und Nervenleidende.
Verblüffende Erfolige mit Togal.

Herr Redakteur M . Neumeyer , Landsberg , schreibt u . a. : „ Ich
litt zwölf Wochen an Gelenkrheumatismus und nichts verhalf mir zur
Besserung . Da nahm ich Togaltabletten . In kurzer Zeit waren die
Schnierzen verschwunden und von Tag zu Tag fühlte ich Besserung im
linken Bein . Nach drei Portionen Togal war ich ganz gesund nnd
konnte wieder gehen wie vordem . Ich habe gwßes Vertrauen zu Ihren
Tabletten und habe dieselben berefts andercne Leidenden empfoht -enh
teilweise auch schon mit verblüffendeni Erfolg . Eine hiesige Dame hatte
RheumattsMns in den Armen , sodaß . sie sich allein kaum ankleiden
konnte . Ich empfahl ^ ihr Togaltabletten und nach 3 Tagen fühlte sie
sich frei von allen Schmerzen ." Dieselben guten Erfahrungen werden
alle mit Togal machen , Pie es nicht nur bei Rheuma , Ischias , Hexen¬
schuß , Schmerzen in den Gelenken und Gliedern , sondern mich bei allen
Arten von Nerven - und Kopfschmerzen gc-braucheu . Aerztlich glänzimh
begutachtet . All .: Apotheken führen Togal -Tablctten.

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

Wadrhitt.

Sg.März iii.März
Main

Würzburz.

LS.Mürz es.März

?chl. — — Lohr . . . . — —

Maxau . . . . . . — — Aschaffenbnrz. . . . — —

Mannheim. . . . . — — Grog-Lteiicheim. . . — 1.8S
Worms. — 1.09 Frankfurt . . . . — 234
Mai»; . — 1.45 Koftheim. — 1.15
Singen . . . . . .
Caub. 2.69

2.31
2.56

Neckar
Wimpfen. — —

Xa1koIl8ek6r ^ läini6rv6r6iii > Vl68ball6Q.

Unser langjähriges Mtglleck cles Vereins
Herr Wilhelm Strauch

Ist sanft Im Herrn entschlafen . Die Beerdigung linstet
am Freitag,  den 31 März, nachmittags 4 Uhr, von
der Leichenhalle des Südtrledhofes aus statt . Um
zahlreiche Beteiligung bittet

DER VORSTAND.

Psahlmuscheln.
Donnerstag:

Verkauf auf dem städt. Gemüfeftand an Jedermann.
MT 6 Pfund 40  Pfg . "WI ~

Korb oder Tüte mitbringen.
Kochamveifung.

Bor der Verwendung werden die Muscheln sauver ge¬
bürstet, in kaltes Wasser gelegt und nochmals ganz sauber
gewaschen. Offene Muscheln werden, da sie unter Umständen
gesundheitsschädlich sein können, weggemorfen, ebenso schwere
Muscheln , da sie Sand enthalten.

In kochendem Wa ser mit zerschnittenen Zwiebeln und
einem Lorbeerblatt werden die Muscheln nur 5—10 Minuten
gekocht, bis sich die Schalen öffnen. Dann werden sie heraus - ,
genommen . Muscheln, bei denen die Schalen auch nach dem^
Kochen geschlossen bleiben , werden nicht benutzt.

Mit der äußerst kräftigen, wohlschmeckenden und sehr
eiweißhaltigen Brühe wird nun unter Zusatz von Kartoffeln,
Bohnen , Erbsen , Grütze, Graupen oder Nudeln , ohne jedes
Fett , eine Suppe hcrgestellt.

Zu dsesen Suppen werden die Muscheln als Beilage ge¬
geben und man erhält dann kräftige, gut sättigende Gerichte.

Diese Suppengerichte kann man noch verbessern, wenn
man die Muscheln aus den Schalen löst, den äußeren Rand
(Bart genannt ) entfernt und das Muschelfleisch im ganzen
oder, was sehr zu empfehlen ist, gehackt, als Fleischbeilage mit
den Suppen verkocht.

Weitere Auskünfte erteilt die Beratungsstelle für Bolks-
ernähruug , Marktstratze 18.

Holzverkauf
der Oberförsterei Chanffeehaus am Freitag , den 81. März 1918,
vormittags y2ll Uhr, in Georgenborn, Gaschaus Hohewald:
a) aus vorjährigen Schlägen, Distr. 58: 6 Eichen mit 1,87
Fmtr ., Distr . 28: 13 Eichen, 5,45 Fmtr ., Distr . 8; 5 Fichten mit
3,78 Fmtr . und 13 Stangen , 1.—2. Klasse, 1 Rmtr Knüppel,
Distr . 72: 750 Buchenwellen, ' d) aus diesjährigen Schlägen,.
Schutzbezirk Chausseehaus : Hohe Wurzel , Distr . 39: Fichten-
Knüppel 93 Rmtr ., Schutzbezirk Georgenborn : Distr . 9, 10, 14,
Totalität , 16, 18, 19, 20, 31, 29, 21: Eichen-Stämme , 11 Stück
und Stangen mit 1,85 Fmtr ., Brennholz , 4 Rmtr . Scheit,
71 Rmtr . Knüppel, ' Buchen: 9 Rmtr . Scheit, 3 Rmtr . Knüppel,
40 Rmtr . Schlagerbraum , Erlen und Birken , 39 Rmtr . Nutz¬
scheit und 17 Rmtr . Brennholz.

vekanntmachmg.
Donnerstaig , den30 . l. Mts ., vormittags  9 .30 Uhr

anfangend , kommt im Geisenheimer Stadtwalde,  in den
Distrikten Boxberg, Melchersloch, Schieserhöll, Ruhl, WeiherLborn
und Sonnenrech folgendes Gehölz zur .Veresttgerung:
! 5 iE'i chenstAstnm e von 2,51 Festmeter,
. 108 Nadelhplz stamme  von 42,30 Festmeter^

16 Rmtr. Nadelholz-Nutzholz , -
1 „ Bucheu -N utzhvlz.
7 „ Knüppel- und Reiserknüppelhvlz.

16 ' ,7 , , Scheithvlizi,
18 „ „ iKnüppelholz.
2 „ „ Reiserkmippelholz !,
10 „ Nadelholz -Knüppel.

Der Anfang wird im Boxberg gemacht'.
Weisenheim,  den 22. März 1916.

Der Magistrat : Kremer,  Beigeordneter.

, Hais-o. Lungenleiden
aller Art, wie » ntarrhen. tubeiknlSIen arkraninnzen, LsthmaK. njUIttn , wie
zahlreiche Mitteilungen von Ärzten, «pothei-rn nnd Leidenden einwandfrei

I beweisen, unser. Roto liN - PillLN
t» jahrelanfter Praxis — vorzügliche Erfolge.

Husten, Berschietmung, «uswurs, siachischweitz, Stiche im Rückenu. Brustschmer,
hörten aufs rppetit u. « örpergewicht Hoden stchrasch; nllgem. Wohibestnden
stellte stch ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M. in allen vpotheken' wenn

j nicht vorrätig, auch direkt von unr durch unsere Dersanüapotheke.
I« .Ehrliche Broschüre kostenfrei. swm.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeDrOHer Rrler.BanK-Gescbflft,Wiesbaden, RäelnstraBs 85.

EUenbahn -AIctien:
Atch.Top.Sant»F6 c.
Balumore & Ohio .
Canad * Pacific . . .
Cbesapeake &On^ .
Chic .Mi!w.St.Paule.
Denrer 4t Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Eric Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Weatern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Readtng common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabaah pref . . . . »

Kurt : vom
24. März !25. März [New Yorker Börse

Bergw.- u. Ind.-Akt.
103 .— 103 */, Amer. Can com. . .

88 */, 88 ' /, Amer.Smelt.&Ref.c
167 */, 167 »/, Amer. Sug. Refin. c.
64 .— 63 »/, Anaconaa Copper c.
94 ' /. 94 V, Betlebem Steel C. . .
8.— 8 . - Central Leather . . .

37 ' /. 37V» Consolidated Gas .
53 . — 52 */, General Electric c.

1*3 V. 103 */, National Lead . . .
122 "/. 122 . — United 8tal. Steel c.

4*/,
1C6.—

4 . -
105 . —

9 9 9 P»

121 */, Eisenbahn-Bonds:
113 */, U3V. 4°/o Atch . Top . S . F 6
56 ' /. 56 /. 4*/,*/,Baltim .&Ohio
87V. LS ' /, 4*/, ,/«Ches . & Ohio
*» 7a 98 * , 3°/,Northern Pacific
21 . - ?l 1/- 1 's 4 •/. ,
^9 .— 59 . - 4°/0 S.Louis & S.Fr.

138 ' /. 133 ' /, 46/,S «uth. Pac. 1929
45 . — 45,— 4°i . Union Pacific .cy.

Kurgr vom
März | 25.März

62*/.
101>/,
MO*/.
86 '/«

498.—
54 ‘/9

136.—
167 V.
661/,
849,

116«/.

103.-
96 ' /,
66 */,
66 .-
83 V.
70 —
88V.
93.—

61'/.
1007/,
110 .—
85*/,

495.—
54V.

136*/.
167. -
66 */,
84»/,

116 ' /.

103.—
96*/,
86 */.
66 */.
83 V.
70.—
88 '/.
93*/.

Amtliche Devisenkurse
füi

telegraphische Auszahlungen
- Geld Brief Geld Brief
New York . . . . . 1 Doll. 5.47 5.49 5.47 5.49
Holland . fl. 239.25 239.75 239.25 239.75
Dänemark . Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweden . . . . . ioo Kr. 159.75 160.25 159.75 10 '.25
Norwegen . Kr. 159.75 160.25 159.75 160 25
Schweix Fr. 107.50 107.75 107.37 107.62
Wien J
Budapest [ * . . . . 100 K. 69.32 */, 69.42*/, 69.35 69.45
Rumänien . Lei 86.25 86.75 86.50 87—
Bulgarien . . . . . 100 Leva 78.50 79.50 78.50 79.50

der Berliner Börse
vom

27. März II 28. März

Gebrüder Krier, Bank-Geschaft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich«bink-Gipo-Konio
An- nnd Verkauf von Wertpapieren , sowohl aleiota an unserer Kasse , als such durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung voa feuer * and diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündel sichere Anlagepapiers an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, «uch vor Verfall. Couponsbogen-Bcssrgung — Vorschüsse
•uf Wertpapiere . -An - und Verkauf aller ausländischen Banknetenund Geldaartea, sovfc

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischer Coups

(0aatanip. lt «9  uns mmjpalUm
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rar RommuBlon ddH Ron
WeUse und schou]

in großer Auswahl und Preise

Wiesbaden , l » ,

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger -Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr . Sonntags von
11.80—1 Uhr ; nachmittags 8—7 Uhr , Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel MS . 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
VS Psg . ) : versilberter Nagel MS . S. —; vergoldeter Nagel
MS . 5&—; goldener Stiftungsnagel von MS . 300.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen . die zwei Brustbuckel , das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
StistungsnSgel für Gesellschaften zu vergeben . — Für Über»

Zahlungen wird besonders quittiert.

KreisSomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

UMitöimrcta za(Maden u.
Rick- und Wnstule.

Nächste Woche beginnen neue Lehrgänge im Flicken,
Nähen , Umändern u. Ausbessern von Kleidungs¬
stücken , Zuschneiden und Anfertigen von Leib¬
wäsche - und zwar Für die in der Südhälfte der
Stadt wohnenden Teilnehmerinnen --m Montag , den
?>. April , nachm. 5 Uhr , i , der Schule an der Bleich-
Strasse , und für die in der Nordhälfte wohnenden
am Dienstag , den 4. April , nachmittags 5 Uhr , in der

Scnuie au u«r Lehrstrasse . Das Schulgeld (2 Mk. fürs Halbjahr) ist
bei der Anmeldung zu entrichten . Bedürft,gen wird dasselbe gern erlassen

Anmeldungen nehmen entgegen für den Kursus in der Lehr¬
strassen - Schule Frau Schulrat Müller . Gustav- Adolf -Strasse 7, und
Herr Direktor Vlötor , Taunusstrasse 12, für den Kursus in der Bleich*
strassen - Schule Frau Hötzel , Bismarckrtng 1*, und Fräulein Ried

• Kleiststrasse 21.
Wiesbaden , den 29. März 1916.

Der Vorstand : I. A.: R. Hötzel.

Cüemisclies Lübirotoriuni Fresenius
zu vleMlen.

sAkademifche Lehranstalt mit der Berechtigung zur praktische»
Ausbildung von Nahrungsmittel-Chemiker» für die Hanpt-

priifuug .j
Das chemische Laboratorium verfolgt , wie bisher , den

Zweck, junge Herren , welche die Chemie als Haupt - oder Hilfs¬
fach studieren wollen, aufs gründlichste in diese Wissenschaft
einzuführen und mit ihrer Anwendung in der Industrie und
den Gewerben , im Handel, der Landwirtschaft usw. bekannt zu
machen. Spezialkurse für chenu-techn. Analyse, organ. Chemie,
Lebensmitteluntersuchung . Es bietet auch Herren reiferen
Alters Gelegenheit zu chemischen Arbeiten jeder Art . Damen
werden ebenfalls als Studierende in das Laboratorium auf¬
genommen. Anfang des Sommerfemesters : 28. April . Statu-
ten und Vorlesungsverzeichnisse sind durch die Geschäftsstelle
d. Ztg., durch C. W. Kreidels Verlag in Wiesbaden oder durch
die Unterzeichneten unentgeltlich zu beziehen.

Wiesbadenim  März 1816.
Geheimer Regierungsrat Professor Dr . H. Fresenius.

Professor Dr . W. Fresenius.
Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden

Mitte de» Monats März 1916 für 1 kg in Pfennigen.

Fleisch gattunz und Qualität
Häufigster Preis Durch-

von bis meist
gtzahlt

schnitts¬
preis

1. Bratfleisch von der Keule. 440 500 480 480 .0
Ochsenfleisch 11. Kochfleischvom Vorderteil

111. Kochfleisch vom Bmtch «sw.
410 500 480 480 .0
440 500 480 480 .0

1. Bratfleisch von d» Keule. <00 500 400 445 .0
^hfleisch 11. Kodifleisch vom Vorderteil 400 430 440 440 .0

III . Kochfleisch vom Bauch nsw. 403 480 440 440 .0
I. Bratfieisch (Kenles. 400 500 400 433 .3

Kalbfleisch II . Kochfleisch(Borderfletsch,
Rippen , Hals ) . 360 440 400 410 .6

I. Brat fleisch iKeule) .
Hammelfleisch 11. Kochfleisch(Brust Hals,

500 500 SCO 500 .0

Dnwtnttg ) . 360 440 360 386 .6
I. Kotelettes (Karbonade) . . 400 400 400 400 .0

Schweinefleisch II Keule, Schulter , Kamm . 304 304 304 304 .0
111. Bauchfteisch. 304 304 304 304 .0

Itrländ . a) im ganzen mit Knochen . . 440 440 440 440 .0
geränch. roher b) im ganzen ohne Knochen . .

Schmkeir c) im Ansichnitt.
560 530 569 5Ö0.Q
720 720 720 720 .0

Jniänd . geränch. Schweinespeck, mager . . . . 480 480 480 480 .0
„ „ n • • • • •• 480 480 480 48».0

Jnländ . Schweineschmalz, rohes. 338 338 388 388 .0
„ ausgelassen. 446 480 480 476 .3

Statistisches Amt.

Gemüse
muß im Kriegsjahre 1916 überall
reichlich angebaut werden . Alle in
unserer Gegend bewährten Gemüse-

Samen
liefert in zuverlässiger , unüber¬
troffener Qualität das ilteste

Wiesbadener Samenhaus

™,A.MOLLATH°2i1842

nur Michelsberg 14.
Firma genau beachten.

er übnerhiiuSchea und © artenbajif
JD za verkaufe *. Röderstratzc » S.

Für das Josefshetm
Kmksrnti.Mm-Brnhei«

kathol. Bereinhaus mit
TagrS-Wirtfchaft. wird
um 1. Juli LSI«
üchtig er1°

Gastwirt
kath. Kons., gesucht
S!uoeDote mit Angabe der
seitherigen Tätigkeit an den

Äath . Kirchen- Vorstand
gfraukfart « . M HO . Eichwaldsrr. 31

Mädchen,
weiche? Küche rmL Hausarbeiten versteht
ür sofort oder dis IS. April gefacht.

Frau H. Krrchn Ww.
GasthmiS zum Sprudel . Kiedrich » Rbg.

Lsükkkü AikiimsWe»
mit guten Zengniffe» znn lä . April

gesucht . *
Näheres Kaiser Friedrich -Ring 74 p.
arrot - und Fcndäckerei in einem

kleinen Badestädtchen am Rhein
sucht einen

Lehrjungen
euS gut . Hause bei sofortiger Vergütung
and 3 jähtiger Lehrzeit . Offerten unter
A . Z . 100 a. d. Geschästsst. d. Zeittmg.

Zi kl. zeb. Fnlilik
findet Herr oder Dame , wenn auch pflege¬
bedürftig , als Alletmaieter gemütliches
Heim und anfmerksame Bedienung . Bad
und Telefon vorhanden . Off unter 584

au die Geschässteü dieser Zeitung.

Wegen Aufgabe der Pension infolge
schwerer Lernmndung

»erfflife jsmliße Möbel,
Büffet » 6 vollfl . Betten, ' Schränke,
Teiche , » ttihle . Sofas n. weit . mehr.
Wiesbaden , Kirchgasse19 II r . Kopp.

WM»fe
und Bütten sind wieder in

allen Größen vorrätig.
M . Rosst

Wagemannstrafie 3 z Telefon 2060

Stadt. BrotverteUungz,
Vom 1. April ab ist das BroiverteilnugSamt

geöffnet: Sy2—12% Uhr vormittags,
3—5 Uhr nachmittags,

geschlossen: Donnerstag Nachmittag.
Wiesbaden,  den 28. März 1916.

Der

Städtische yuttervertei
Die Gültigkeit der Buttermarke „Gruppe 4*

86. d. Mts . Die Tauer derselben kann infolge der
ten Butterzmvelsung durch die Reichsvcrteilur
nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist 2,92 M.
Die Buttermarke „Gruppe 3" verfällt mit dem 29. j
Wiesbaden,  den 28. März 1916.

Der Ma

Etiidt. PetrsleMvttteilNB
Die Bezrigsmarken , die nicht den Stempel März t

also im Februar und früher ausgcgeben worden futLf
hiermit für n«gültig erklärt . Begründeten Antra,
Umtausch der versaüeucn Marke» kann jedoch
werden. Diesbezügliche Gesuche sind der städt. Pet
terlnngsstelle , Marktstraße 16, bis zum 1. April :
sügung der ungültigen Marken schriftlich einznrei
Neuverteilung der freiwerdenden Mengen findet statt?

1. an Heimarbeiter und Landwirte am 3. April,-
2. an die übrige» Bürger, welchen weder Gas »

irisches Licht zur Verfügung steht, am 4. April?
Wiesbaden,  den 29. März 1916.

Der Me

St. Marienschule. Mainj
Bischöfliche berechtigte Realanstalt für K,
Sechrkkassige Realanstalt mit wahlsr. L̂atein und Vorschule,
zrugnis berechtigt zum einjöhr.-sreiwill. Dienst und zum
die Obersekuuda. Beginn des Schuljahres : S . Mai.
bediagungen deS Schülerheims (Willigisplatz 2) und jegliche

durch den geiftl. Rektor.

Eim zrijnrlthtli»,
Eberhard Rnpprl , Friseurgeschäft . Obernrsel bei Frankfttrt

lllavierstimmerstiich
empsichlt fich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstraße 28. Telephon 5365

Geht auch nach auswärts.

Schmierseifel ®
nach answärlS 25 —35 Pfd . imj
Pftind 51 Pfg.

Zehner, Wiesbai
Bismarckring6 pt. oder Hofi

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs «!
in Wiesbaden am 29 . Marz 1916.

Hafer . . .
Heu, . . .
Richtstroh . .
Knlmwstroh.

Futtermittel bei Händlern
tauf dem gruchttnartt . sieh«

Sonderbsricht ),
Preis

von bis
100 kg 3980 3980
100 kg 16— 16 —
100 kg - -
100 kg 10 — 10 -

Butter , Gier , Käse
und Milch

Cfibntter.
1 kg

> 1 hg
l hg
1 St.
1 St.
1 St.
1 Sl . — —
1 Sb-

1 Litt : - 30

SützraHmb.
Eputttt , Laudb
Kochbnt er .
Trmkeier . .
Frische Ererl.
g liche Eier fl.
Handkäst . .
Fabrikkäse
Vollmilch . .

5 52 5 52

-22
— 2t
— 20

— 23
— 22
— 21

Grüne Erbten
mit Schale

Treibrettich .
Radieschen .
Rettich . . .
Meerrettich
Sellerie .
Kopfsalat .
Endivien . .
Lattich- Salat.
Feldsalat ,
Spargel .
Suppenspargel

1 hg-

St.
St.
St.
St.
St.
hg
h3

, — 05
— 10
— 18
- 10
— 23

— 8
- 10
—40
-40
-30

80
—60

1 20
1 20

- 30

Kartoffel » und Zwiebel»
EHkarwfieln !00 kg 1210 1210
Efilartoffel » (drut .) t kg
gmiebtl « • 1 kg

Gemüse.

12,5
0 35

12,5
0 36

Weißkraut auSl.
Weifikranc ausl.
Rotkraut . .
Wirsing . . .
Rosenkohl .
Grünkohl . .
Römrschkohl .
Kl gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rübe!
Meiste Rüben.
Kohlrabi . <
Erdkohkrabi .
Spinal . .
Blumenkohl (hies.) 1
Feldgurkenc . 1
Treidgurkn (Salatg .)
Einmachgurken 1L0 St.

1 St . -
1 kg - 36

1 St . — —
1 St . -

1 kg - 60
1 kg - 18

1 kg - 40
I kg — 60
1 kg - 30
1 kg — 50
1 kg - 30
1 kg - -
1 St . -
1 St.
1 kg

St
St

-44

— 90
—30
-60
—• 60
—30
— 80
— 40

— 12
-40

- 12
- 50

Obst
EsiSpftt deutsche 1 kg

„ auSläad 1 kg
Kochäpfel demshe 1 kg
KochSpfel ausländ . 1 kg
Estbirne » . * 1 kg
Kochbirne». . 1 kg
Zwetschen . , 1 kg
Pflaumen . . 1 kg
Eühe Kirsche» 1 kg
Süße Herzkirjche» » kg
Saure Kirsche» 1 kg
Mirabellen . . 1’ kg
Reineclauden,
Pfirsiche . . .
Aprikose» . .
Stachelbeere » .
Johannisbeere»
4/1 flU/tvlCi» • •
Heidelbeere» .
Preiselbeere » .
Gartenerdbeere»
Walderdbeeren
Brombeere » .
Weintraub . ausl,
Quitte ». . ,

1 Zitrone » . .
Apfelfink» - ,
Kastanie» . .
Walnüsse . - ,
Haselnnffe . .

-60

— 50

1 -

— 70

t —
— 70

1 —
— 80

Kürbis
Tomaten . .
Rhabarber . .
Grü ne d. Bohnen
®r . Stangenbohn . 1 kg
Gr . Buschbohnen 1 kg
Grüne Erbse»
Ohne Schale

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

80 1 20

1 kg - -

1 kg
1 kg
1 kg
' kg
>hg
1 hg
1 kg
1 kg
' hg
1 Ltr.
1 kg

lkg
1 hg
1 St.
l St.
1 kg
l kg
1 kg

4 40 6-

— 10
— 09

1 —

— 10
— 15

1 20

Salm , frisch.
im An - chnitt 1 kg 10 - 12 —

Heilbutt .i.AuSfch > kg 480 5 -
Steinbutt ganz 1 kg 5 — 6 -
Steinbutt,r .AnSsch. 1 kg 8 - 8-
Scholle 1 kg 2 — 2 41
Seezunge qrofie 1 kg 7 — 7 —

Heine 1 kg 5 — 5 —
Rotzrm « (2imaud .)l kg 480 5 —
Stackfisch . . 1 kg 1 — 1 —
Aal , lebend . . 1 kg — — —
Hrch.. lebend. 1 kg 250 2 50
Karpse «, lebend 1 kg 260 2 60
Schleien » lebend 1 kg 3 — 3 —
Barsch :, leben» 1 kg — — — —
Backfische, lebend 1 kg — — —
Seehecht ganz 1 kg 1 20 1 23
Seehecht. '. Aussch. i icx 1 60 1 80
Zander allge» . t kg 4 — 4 —
Zander Rhein .). r kg 5 — 5 63
Blaufrlchen . 1 kg — — — Lm
Lachsforelle» . 1 kg 8 — . 6 -
Bachforelle» lech ' k S 8 — 9 —
Salm , gefror, gz. 1 kg 4 80 4 80
Salm , ge:roten. i kg — — — —

Krebse, lebend 1 kg 8 — 8 —
Hummer , leben» 1 kg 10 — 10 —

450
6 50

9 -
130

1 60 2 20

Hering , gesalze» 1 St
Grüner Hering 1 kg
Seeweißl . (Met .> 1 kg
Schellfisch . . 1 kg
Bratsch »llfisch. l kg
Kabeljau ganz 1 kg
Kabeljau, !. Aussch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Salm , frisch ganz 1 kg

—24
-80
160
2 —
1 20
1 40
2 —
360
8 50

— 25
— 80
t 60
240
180
1 0»
2 40
4 —
9 —

Geflügel und Wild
. . . I kg — —

1 Sk . - -
ISt.
i Sb
1 Sh.
1 St.

1 Sa
1 St.
I St . -
1 St . -

ISf , — —
1 St. -
1 ©t. -
1 St . -
1 St . -
1 St . -
i et—
I St . -

1 St . -
i Ps-
1 Pf . -
1 kg-
I kg-
1 kg-
1 kg — —
1 kg — —
I St . -

1 St . -

Ente«, junge.
Hah» . . -
Huhn . . .
Malthuh»
Perlhuhn . ,
Kapaune .
Taube . . .

‘‘MlMlriqa,  alt.
Fridhnbn , jung
Enttn Herbsten !.
Haselhuhn , .
Birkwild . .
Schneehuhn
Schnepje . .
s-,asan Hah » .
Fass » Henne
Wildente . ,
Ha,e . . . .
Rehrücken . .
Rehkeule . .
Rehoorberblalt
Hirjchrückcu .
Hirschleule .
Hirschvorderblatt
Wüdragout
Truthahn . .
Trnrznh » . .

5 50
650

9 —
1 50

Flerschware»
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
» kg
1 kg
1 kg
l kg

71
480
4-
380
4-
4 -
380
3-
360
3-
3»
2 -

Schinken, gekocht
Dörrfleisch . .
Soloerfleisch .
Nierensett . .
Schwartenmagen
Brarivnrst . .
Fleisckwnrst .
Leberwurst . .
Ltberwurst . bessere1 kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blutwrrrst , HanSm . 1 kg
Rofifleisch . . 1 kg

Hnlsensrüchts und
Erbsen ungesch. 100 kg 124 -
Speisebohnen . 100 kg 104
Linsen . . 100 kg - --
Weizenmehl 9

alt « Bestände 100 kg-
Weizenmehl 8o°/,iges,

100 kg 41-
Roggrnmehl 82»/, 190 kg 38

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischte« Bror aus 1 , gn
Roggen . u. Weizen 2 SS
mehl und 10J
Kartoffelmehl
Semwrl . Brötchen kg 085

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

Speiseberett 'mgO 1kg
Roggenmehl zur

Speifebereimng 01kg

— 50 ‘

—42
Erbsen ungesch.
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
We .zengrtesi .
Gersteiig raupe.
Reis

1 kg
» kg
1 kg
1 kg
I
1 kg
I kg

Buchweizengrütze 1 kg
Hafergrütze . . 1 kg
Haserflotfen . I kg
Gemischt Backobst 1 kg
Kaffer, gebrannt . I kg
Zucker, harter . 1 kg
Speisesalz . . 1 kg
Schweineschmalz, 1 kg
Heiz- u Beleucht«
Steinkohlen 50 kg

150

10»
- 98
- 81

11«
11»
2 " ,
4 «» '
- «4
—22 '

iK!
Braunkohlenbriketts 50 kg >8

100 St.
1 Ltr . -
Stattstisch«̂

Petroleum

Kaufhaus größten
für sämtl. Manufaktur- und Mc

Damen - Konfektion , Damj
Kleiderstoffe ,Wäsche , Wc
Gardinen,Teppiche , Len ^
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